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Plazierungsdienst
Der Stellenvermittlungsdienst des S.H.V.

verfügt momentan über ein grosses Angebot
von tüchtigen, qualifizierten und
gutempfohlenen Angestellten aus allen
Berufsgruppen. Die Prinzipalschaft wird daher
höflichst gebeten, dem Hotel-Bureau in
Basel den Personalbedarf für die kommende
Wintersaison jetzt schon bekanntzugeben,
damit rechtzeitig mit dem Versand der
Dienstofferten begonnen werden kann.

Wir bitten zu beachten, dass uns eine
sorgfältige Erledigung der Aufträge nur
möglich ist, wenn wir über die Anforderungen

hinsichtlich Sprachenkenntnisse, Alter,

Gehalt etc. ausführlich unterrichtet sind.

Hotel-Bureau, Basel.

s Auskunftsdienst Uber Reise« g
g bureaux u. Annoncen-Acquisition 3

Reisevereinigung Schweizer Ferien- und
Reisedienst, Zürich.

Aus Mitgliederkreisen erhalten wir Anfragen
über die Zweckmässigkeit des Beitritts der Hotels
zu dieser Organisation. Wir können darauf
vorläufig nur erwidern, dass die Angelegenheit durch
den Zentralvorstand des S.H.V. behandelt wird.
Es erscheint deshalb angezeigt, die Beitrittsfrage
bis nach Stellungnahme des Zentralvorstandes zu
verschieben.

Rabatt-Bettelei.
Seitens ausländischer Verlagsanstalten werden

die Mitgliederhotels S. H. V. gegenwärtig
wieder in besonders intensiver Weise mit Offerten

für die Propaganda der nächstjährigen Reisesaison

heimgesucht. Dazu gesellt sich die Akqui-
sitionstätigkeit für die sogen. „Reisehandbücher"

von Offiziers-, Lehrer- und Beamten-
Vereinigungen, welch letztere dabei überdies
von den Hotels noch Extravergünstigungen für
ihre Vereinsmitglieder zur Bedingung für die
Aufnahme der Anzeigen machen.

Da derlei Rabatte und Vergünstigungen
durch die Vorschriften unserer Preisnormierung
untersagt sind, raten wir den Mitgliederhotels
an, Offerten und Gesuche der vorgenannten
Art einfach in den Papierkorb wandern zu lassen.

Kollektiv-Reklame
für die Wintersaison 1933/34

Trotzdem sich die Wirtschaftskrise

immer noch auf allen Gebieten und
besonders im Reiseverkehr recht nachhaltig
fühlbar macht, erscheint eine kräftige
Verkehrswerbung auf die nächste Wintersaison
dennoch als ausserordentlich wichtig und
angezeigt. Der Publizitätsdienst der S. B. B.
und die Schweiz. Verkehrszentrale haben
daher ein grosszügiges Projekt betr.
„Kollektiv-Reklame im Ausland für die Wintersaison

1933/34" ausgearbeitet und ihre
bezüglichen Vorschläge mit allen nähern
Details unlängst den Offiziellen Verkehrs-
bureaux und den Transportanstalten der
Schweiz durch Zirkular unterbreitet. Die
Vorschläge sehen Kollektiv-Anzeigen unserer
Wintersportplätze in allen für unsern
Winterverkehr in Betracht kommenden Ländern
Europas vor und können von den
Interessenten bei den Verkehrsbureaux eingesehen

werden.
Wir empfehlen die wichtige Angelegenheit

den mitbeteiligten Mitgliedern und
Sektionen S.H.V-, sowie den Kur- und
Verkehrsvereinen zur gefl. Beachtung mit der
Aufforderung, ihre Reklamebestrebungen für
den nächsten Winter mit denjenigen des

Publizitätsdienstes und der Verkehrszentrale
zu vereinigen und dadurch im Interesse
der Gesamtheit der Schweiz.
Wintersportgebiete zur Durchführung einer
kraftvollen Werbekampagne
beizutragen.

Inhalts-Uberslcht
Mitteilungen des Zentralbureau —

Reiseverkehrsabkommen mit Deutschland —
Herabsetzung der Bahntaxen als Mittel zur
Förderung des Reiseverkehrs — St. Moritz
und der Automobilverkehr — Zur Verhinderung

neuer Hotelbauten — Fachpresse und
Touristenverkehr — Aus dem Bundesgericht —
Zunahme des Flugverkehrs — Berner Hotelier-
Verein — Vergorner Sauser—Schweizer Mustermesse

— Kleine Meldungen und Notizen.

Reiseverkehrsabkommen mit Deutschland
Unter Bezugnahme auf den Artikel

„Schweizerisch - deutsche Wirtschaftsverhandlungen"

in Nr. 39 vom 28. September
wird von einem Vereinsmitglied in der
Zentralschweiz darauf aufmerksam gemacht,
dass eine merkbare Besserung im Reisebesuch

der Schweiz aus Deutschland für
solange nicht zu erwarten sei, als den
deutschen Beamten und Angestellten, die
noch immer bei weitem das grösste
Reisekontingent aus dem nördlichen Nachbarland

stellen, die Reisen nach dem Ausland,
und damit auch in die Schweiz, zwecks
Ferienaufenthalt von Regierungsseite
verboten bleiben. Selbst ein diesbezüglicher,
kein striktes Ausreiseverbot enthaltender
Vermerk „ungerne gesehen" werde der
deutsche Beamte durch Unterlassung von
Auslandsreisen respektieren und dadurch
m gleichen Sinne auch auf seine Verwandten-

und Bekanntenkreise einwirken. Es
liege daher im Interesse der schweizerischen
Hotellerie, bei unsern Behörden darauf
hinzuarbeiten, dass bei den Weiterverhandlungen

mit Deutschland die Bedürfnisse
unseres Fremdenverkehrs und damit der
gesamtschweizerischen Volkswirtschaft in
jeder Beziehung mit allem Nachdruck
vertreten werden.

Diese Ausführungen eines Vereinsmitgliedes,

die aus den Erfahrungen der letzten

Sommersaison geschöpft sind, müssen
als durchaus richtig bezeichnet werden,
S1nd doch zu Beginn der Saison in Deutschlund

Massnahmen getroffen worden, die
aut dem schweizerisch-deutschen
Reiseabkommen unvereinbar sind. Auf Vor¬

stellungen der zuständigen Schweizer
Behörden hat dann aber die Reichsregierung
die Aufhebung der beanstandeten
Massnahmen, insbesondere des gegenüber den
Beamten des Reiches und der Länder
ausgesprochenen Verbotes von Auslandsreisen,
zugesagt und die nachgeordneten
Amtsstellen angewiesen, dem Reiseabkommen
allseitig Rechnung zu tragen. Allerdings
kam diese Anweisung zu spät, um sich
auf die letzte Sommersaison richtig
auszuwirken, und sie war überdies nicht
ausreichend, um den in ganz Deutschland
herrschenden moralischen Druck gegen
Auslandsreisen aufzuheben. Immerhin darf
erwartet werden, die Zusage der
Reichsregierung werde sich auf die kommenden
Reisejahre entsprechend auswirken und
namentlich das Bewilligungssystem völlig
beseitigt werden, dem die Auslandsreisen
deutscher Beamter bisher unterlagen. Steht
dieses System doch im Widerspruch zum
Reiseabkommen mit der Schweiz und
zugleich mit den Grundsätzen der Freizügigkeit

im internationalen Reiseverkehr. Es
darf der Hoffnung Raum gegeben werden,
diese Grundsätze werden bei den
bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen der
beiden Länder auch seitens der
Reichsregierung entsprechende Anerkennung
und Berücksichtigung finden. Zumal
angesichts der Tatsache, dass der Reisebesuch
aus der kleinen Schweiz nach dem grossen
Deutschland zurzeit nahezu so stark ist
wie umgekehrt, das Schweizer Element
demnach im deutschen Reiseverkehr eine
sehr wichtige Rolle spielt!

Herabsetzung der Bahntaxen
als Mittel zur Förderung des Reiseverkehrs

Die Schweizer Reisewoche vom 30.
September bis 9. Oktober mit ihrer umfangreichen

Verbilligung der Fahrpreise schloss

unstreitig mit einem grossen Erfolg, wenigstens

was die Verkehrsmasse anbelangt.
Die Herbstsaison vorab im Tessin und am
Gpnfersee erfuhr durch die Massnahme während

den 10 Tagen einen enormen Auftrieb,
aber auch das Berner Oberland, das Wallis
upd die Zentralschweiz, Graubünden und
die ganze Ostschweiz haben dank der
verbilligten Reisewoche eine starke Verkehrsbelebung

erfahren, desgleichen die grossen
Städte mit ihren besondern Attraktionen
upd Sehenswürdigkeitep. Allüberall schlug
der Vergnügungsreise- und Touristenstrom
hohe Wellen, wie man es zur Herb$tzeit
in diesem Ausmasse bisher noch selten
oder nie konstatierte. Das Ziel der
Veranstaltung dürfte demnach in allen Teilen
erreicht worden sein, und es erfüllt mit
besonderer Genugtuung, dass dadurch
namentlich den Herbstkurorten mit ihrer
Hotellerie eine wesentliche Förderung und
wjllkommene Unterstützung geboten werden

konnte.

Ob die Transportanstalten mit der Reise-
.woche finanziell ein gutes Geschäft gemacht

- haben Über diese Frage wird die
Verarbeitung der statistischen Erhebungen Auf-
schluss geben, die während der Reisewoche
durchgeführt wurden. Dieses finanzielle
Moment ist jedoch zunächst nur sekundärer
Natur; viel wichtiger erscheint uns dagegen
der Umstand, dass die Bahnen durch die
Veranstaltung den Beweis erbrachten, dass
sie eben doch das eigentliche Massenverkehrsmittel

darstellen und dass sie durch die Reisewoche

namentlich in propagandistischer
Hinsicht einen starken Erfolg zu verzeichnen

hatten, der sich auf die Verkehrsentwicklung

der kommenden Jahre unzweifelhaft

in günstigster Weise auswirken dürfte.
Es handelt sich hier um einen ausserordentlich

erfreulichen moralischen Gewinn,
der seitens der Transportanstalten umso
weniger unterschätzt werden darf, als ihre
bisherige Tarifpolitik in der breiten
Öffentlichkeit nicht gerade sehr viel Lobredner
fand.

Ein besonders begrüssenswertes Resultat

der Reisewoche liegt neben der
vorübergehenden Belebung des Hotelgeschäftes
sodann in der Erkenntnis, dass die Reduktion
der Fahrpreise — wie übrigens auch die

Erfahrungen in Italien und andern Nach¬

barländern beweisen — das beste und zweck-
mässigste Mittel ist zur Steigerung und
Förderung des Fremdenverkehrs, eine Erkenntnis,

die allerdings in Hotelierkreisen je und
je vertreten wurde und daher für sie keine
Neuigkeit darstellt. Es ist denn auch zu
hoffen, diese Einsicht möge endlich
in allen andern Wirtschafts- und
Verkehrskreisen durchdringen und
namentlich auch befruchtende und
fördernde Auswirkungen zeitigen auf die
Realisierung der von der Hotellerie
ausgehenden Idee auf Organisation
eines Schweizer Reisejahres 1934. Das
Experiment der Reisewoche möge
die Vorstufe bilden zu dem
umfassenden grossen Projekt!

Vorbedingung der finanziellen Sanierung
und Gesundung des schweizerischen
Gastgewerbes ist die Wiederherstellung und
völlige Besserung des Fremdenverkehrs. Das
Radikalmittel hiezu aber ist neben der
guten Führung unserer Hotels die Ermässigung

der Bahntarife im Sinne der von
der Konferenz der Sektionspräsidenten ge-
fassten Resolution und der anschliessend
vom Schweizer Hotelier-Verein an die
massgebenden Behörden gerichteten Eingaben.
Wenn auch angesichts ihrer Finanzlage die
Bundesbahnen heute vor entsprechend
weitgehenden Tarifmassnahmen vielleicht noch
zurückschrecken, so dürfen bei Beurteilung
dieser wichtigen Frage namentlich die
gewaltige volkswirtschaftliche Bedeutung von
Fremdenverkehr und Hotellerie sowie die
Rückwirkungen nicht ausser Acht gelassen

werden, welche aus einer Wiederbelebung

des internationalen Reisebesuches für
unser Land und Volk erwachsen werden.
Es geht hier nicht bloss um Existenzfragen
der Hotellerie, also um Privatinteressen,
sondern um allerwichtigste Faktoren unserer
gesamten Volkswirtschaft, weshalb im
Zeichen der heute mehr als je betonten
nationalen Arbeitsgemeinschaft auch die
Bahnen ein dauerndes Opfer auf sich
nehmen müssen, das zur Wiedergewinnung
des frühern Reiseverkehrs in wirklich
nützlichem und ausgedehntem Masse beizutragen
vermag, damit gleichzeitig auch zur Belebung

der gesamten Wirtschaft, die letzten
Endes wieder zur finanziellen Erstarkung
der Transportanstalten führen wird. — In
diesem Sinne darf der Erwartung Ausdruck
gegeben werden, die bezüglichen Schritte
und Eingaben des S. H. V. mögen im
Bundeshaus eine gute Aufnahme finden.

St. Moritz und der Automobilverkehr
(Korr.)

Den Gemeindebehörden von St. Moritz
gebührt das Verdienst, dass sie Sommer für
Sommer den Automobilverkehr des
Kurortes statistisch erfassen. Wertvolles und
aufschlussreiches Material wird dabei zutage
gefördert, aufschlussreich namentlich
deshalb, weil die Zahlen den unwiderlegbaren
Beweis dafür erbringen, wie sehr gerade das
Auto heute die Hotellerie befruchtet.

Von 2927 Privatautomobilen, die im
Sommer 1932 in St. Moritz ankamen, ist
deren Zahl während der vergangenen
Sommersaison auf 3371 angestiegen. Die
Vermehrung beträgt 15,4%. Gleichzeitig ist
die Anzahl der Gäste, welche im Auto
eintrafen, von 7803 im Vorjahr auf 10768
angewachsen, mit Inbegriff der Insassen von
Gesellschaftswagen. Ins richtige Licht
gerückt wird die Bedeutung des Automobils
für St. Moritz jedoch erst, wenn wir die
letzterwähnten Zahlen dem Total der ab¬

gestiegenen Gäste gegenüberstellen oder sie
ins Verhältnis dazu stellen. Und dabei wird
es offenbar, dass das Auto an die Gesamt-

0

frequenz nicht weniger als 37,4%
beigesteuert hat, denn insgesamt beherbergte
St. Moritz im vergangenen Sommer 24306
Gäste. 1928 noch stand der Anteil des
Autoverkehrs an der Gesamtfrequenz auf
27%; seither hat er sich unaufhörlich erhöht.
Seiner Natur nach ist Autoverkehr
Passantenverkehr, weshalb es nicht von ungefähr
kommt, dass der Prozentsatz der auf ihn
entfallenden Logiernächte nicht ganz an das

heranreicht, was das Motorfahrzeug dem
Kurort an Gästen zuführt. Immerhin: auf
141344 Logiernächte des Sommers 1933
sind nicht weniger als 40782 auf das Konto
des Automobils zu buchen. Das entspricht
einem Verhältnis von fast 29%. Mehr als
ein Viertel seiner Logiernächte — und sie
geben den Ausschlag für die Gestaltung



einer Saison —. flankt St. Moritz also dem
Automobil. Diese 141344 Logiernächte
kommen gegenüber dem Sommer 1932 einem
Plus von 7000 Logiernächten gleich. Aber
in der Zahl der Aufenthaltstage, welche
direkt auf das Auto zurückzuführen sind,
ist in der gleichen Zeit ein Zuwachs um
15000 zu verzeichnen. Das heisst nichts
anderes, als dass die ganze Zunahme der
Frequenz des Sommers 1933 restlos dem
Automobil gutgeschrieben werden muss.
Ohne die Mehrfrequenz dieses Verkehrs
hätte der Sommer dieses Jahres in St. Moritz
mit einem Verlust von 8000 Logiernächten
abgeschlossen im Vergleich zu 1932.

Dass der Autoverkehr nicht nur der
Hotellerie, sondern auch dem Gewerbe
zugute kam, dass Reparaturwerkstätten,
Garagen, Tankhalter usw. davon Nutzen
zogen, darf ebenfalls nicht unerwähnt bleiben.

Und wenn man heute — wie es kürzlich

Trotzdem angesichts der Krise im
Fremdenverkehr und der dadurch geschaffenen
Notlage im Gastgewerbe die strikte
Handhabung des „Bundesgesetzes betr.
Einschränkung der Erstellung und Erweiterung

von ^Gasthöfen" seitens der kantonalen
Behörden im Interesse der gesamtschweizerischen

Hotellerie liegt, werden
unbegreiflicherweise in verschiedenen
Verkehrsgebieten unseres Landes immer wieder

Hotels neu erstellt oder erweitert.
Dass dadurch den bestehenden Hotelunternehmen,

die seit Jahren alle Rückwirkungen
und finanziellen Sorgen der Wirtschaftskrise

zu tragen haben, eine schwere
Schädigung zugefügt wird, braucht in unserem
Blatte nicht mehr gesagt zu werden. Diese
Tatsache hegt klar zutage und die Klagen
der direkt betroffenen Hotels über diese
erneute, bei verständnisvoller Einstellung
aller Beteiligten sicher vermeidbare
Konkurrenzierung wollen denn auch nicht
verstummen. Umso unverständlicher ist es

daher, dass es immer noch Gemeinde- und
Kantonsbehörden gibt, die derartigen
Neubauten noch Vorschub leisten, statt ihnen
auf Grund des Bundesgesetzes einen Riegel
zu stossen, wie es eigentlich ihre Pflicht
wäre.

Bedauerlich an der ganzen Sachlage
ist namentlich auch der Umstand, dass der
Schweizer Hotelier-Verein solche Neubauten

E. B. Bei Anlass^es 7. Internationalen
Fachpressekongresses, der in den Tagen
vom 10. bis 15. September dieses Jahres in
Wien stattfand, wurde von französischer
Seite auch ein Rapport „La Presse Technique

et le Tourisme" eingereicht und in
einer Sonderkommission zur Diskussion
gebracht, welcher der Schreiber dieser Zeilen
als Vicepräsident angehörte. Es ist nicht
das erstemal, dass dieses Problem an Tagungen

der internationalen Fachpresse besprochen

wurde. Man hat in den Kreisen der
technischen Presse längst eingesehen, dass
die Förderung des Touristenverkehrs auf
internationaler Basis die verschiedenartigsten

Industrien begünstigt (man denke
nur an die Herstellung von Automobilen).
Der Verfasser des Rapportes, Herr C. Ancey,
Redaktor der Zeitschrift „La Prime" hat
schon auf dem Brüsseler-Kongress (1930)
dem sogenannten „wirtschaftlichen Tourismus"

das Wort gesprochen. Er versteht
darunter die Organisation des Besuches

privater und öffentlicher industrieller
Betriebe. Bei allen wichtigen Fachversammlungen

im In- und Ausland finden bekanntlich

solche Besuche statt. Aber eben, sie

sind die Ausnahme und nicht die Regel.
Sie beschränken sich auf die besondern

' Gelegenheiten. Der Vorschlag geht nun
dahin, die industriellen Betriebe mehr
als bisher dem allgemeinen
Touristenstrom zu erschliessen.

Man denkt in erster Linie an öffentliche
Werke, z. B. an grosse elektrische Zentralen.
In Amerika sind bekanntlich eine Reihe
öffentlicher Elektrizitätswerke, u. a. die
Niagara-Zentralen, den Touristen ohne weiteres
zugänglich, desgleichen viele private
Fabrikations-Unternehmen. Man denkt auch an
Gaswerke, an Hafenanlagen, an die
Werkstätten von privaten Unternehmen. Man
hat sogar an einen besondern, technisch
gebildeten Beamten gedacht, der in jedem
Lande den staatlichen und privaten
Reiseagenturen zur Verfügung stehen würde als

Mittelsmann zwischen dem Reisepublikum,
den Agenturen und den der Besichtigung

im Ständerat geschah — darüber klagt, dass
der Fremdenverkehr wegen des Autos heute
zum nicht unbeträchtlichen Teil Passantenverkehr

sei, so stellen wir immerhin fest,
dass St. Moritz gerade dank dem Auto
seine Frequenz gegenüber dem Sommer des

Vorjahres um 8000 Logiernächte vermehren
konnte.

Misst man diesen Dingen die Bedeutung
bei, die ihnen tatsächlich zukommt, dann
muss man sich staunend fragen, ob sich
diejenigen, die heute den Ruf nach einer
Erhöhung des Benzinzolles erheben, auch
nur einen Augenblick Rechenschaft darüber
ablegen, welche unabsehbaren Folgen eine
Verteuerung des Brennstoffs für die Hotellerie

nach sich ziehen müsste. Wir haben
mit St. Moritz die Probe aufs Exempel
gemacht — was dabei herauskam, gilt
gleicherweise für zahlreiche andere Kurorte,

für das Gastgewerbe überhaupt. lr.

nicht verhindern kann, weil er von den
Neubauprojekten in der Regel viel zu
spät in Kenntnis gesetzt wird, d.h.
meist erst zu einem Zeitpunkt, da auch
energische und gutbegründete Einsprachen
nichts mehr zu fruchten vermögen. Wir
fördern daher hiemit alle Mitglieder
des S. H. V. auf, ihnen bekanntwerdende

Projekte für Hotelneu- oder
Erweiterungsbauten der Direktion des
Zentralbureau sofort zu melden, damit
die notwendigen Untersuchungen
vorgenommen und bei den Kantonsbehörden

die erforderlichen Schritte
rechtzeitig eingeleitet werden können.

An Orten, wo Sektionen des S. H. V.
bestehen, wolle man jeweils raschmöglichst
den Sektionspräsidenten auf solche
Bauprojekte aufmerksam machen und
ihn zur prompten Benachrichtigung
des Zentralvereins veranlassen.

Erfolgt dieser Meldedienst durchwegs
mit der gebotenen Eile, so dürfte es in den
meisten Fällen gelingen, durch entsprechende

Vorstellungen des S. H. V. solche
Spekulationsbauten und damit eine schädliche

Konkurrenzierung der bestehenden
Unternehmen zu verhindern. Es handelt
sich hier um einen ausgesprochenen Akt der
Selbsthilfe und darum ist auch in dieser
Frage allseitige engste Zusammenarbeit die
Pflicht der gesamten Mitgliedschaft!

zugänglichen Etablissementen. Und der
wohl auch Führungen übernehmen könnte.
Ein solcher Beamter könnte auch
technische Studienreisen organisieren, wobei
er sich seiner Kollegen im Ausland auf der
Basis der Gegenseitigkeit bedienen würde.
Es Hessen sich auch internationale Studienreisen

organisieren.
Es wird wohl noch eine Weile dauern,

bis man soweit ist. Das sollte jedoch nicht
hindern, sich überall intensiv um die
Zugänglichkeit interessanter Betriebe zu
bemühen. Es mag im Zusammenhang mit
diesen Fragen daran erinnert werden, dass

in dem vor etwa 10 Jahren in Betrieb
genommenen Walchenseewerk bauseitig eine

Besuchergallerie vorgesehen wurde. Gegen
bescheidenes Eintrittsgeld ist jedem Touristen
auf diese Weise der Betrieb des Werkes
zugänglich, ohne Risiko und ohne Beanspruchung

des Personals. Meines Wissens enthält

diese Gallerie alle erforderlichen schriftlichen

Erklärungen^ so dass nicht nur die
Neugierde, sondern auch das Bereichern
der Ausbildung auf seine Rechnung kommt.

Wichtig aber ist ebenfalls, dass exklusive

Fachreisen an den Sehenswürdigkeiten
eines Landes nicht achtlos vorbeigehen,
bzw. dass den Teilnehmern auch Einblicke
geboten werden in die ihnen bisher fremden

Dinge ausserhalb des Fachbereiches.
Der Verfasser dieser Zeilen war entschieden

gut beraten, als er vor einigen Jahren
eine zweitägige Studienreise der „Ecole
de Meunerie" aus Paris zu organisieren
hatte und die Leute, die am zweiten Tag
eine Anlage in Winterthur zu besichtigen
hatten, am Abend des ersten Tages gegenüber

dem Rheinfall einquartierte und das

folgende Mittagessen in den alten Zimmern
des Schlosses Wiilflingen servieren liess.

Im Zusammenhang mit diesen Betrachtungen

mag interessieren, dass in Wien
die Diskussion des Rapportes spontan den
Beschluss zeitigte (der Vorschlag kam von
französischer Seite), in den Berichten über
den Wiener-Kongress nicht nur die
Verhandlungen zu schildern, sondern in den

verschiedenen Fachorganen ebenfalls den
unterhaltenden Teil des Kongresses (Sem-
mering-Exkursion, Donaufahrt, Heurigen-
abend, Jause im Kobenzl, Operettenabend)
zu würdigen und die Gemütlichkeit der
Wienerstadt, um auf diese Weise im Ausland

etwas Propaganda für den
österreichischen Touristenverkehr zu machen und
dem Dank an die Gastgeber eine praktische
Form zu verleihen. Ich hatte die Aufgabe,
den Kongressteilnehmern diesen Beschluss
in Form eines Wunsches zu übermitteln.
Die Aufnahme war recht beifällig. Und
grosses Verständnis fand ich ebenfalls, als
ich bei Anlass der Herbstversammlung des
Schweizerischen Fachpresseverbandes meine
Kollegen in Anlehnung an die Wienerbeschlüsse

ersuchte, in ihren Berichten auch
auf die herbstlichen Reize des Tagungsortes

(Biel) und seiner Umgebung
hinzuweisen.

Doch zurück zur Hauptsache:
Förderung des Touristenverkehrs durch
Besichtigung industrieller Unternehmungen,
Organisation von technischen Studienreisen
(die auch dem Laien das Verstehen erschliessen

könnten) ist entschieden ein Thema,
das bei uns der nähern Prüfung und ev.
des Ausbaues einer zweckentsprechenden
Organisation wert wäre.

Alte Vorräte an gebrannten
Wassern

Der Bundesbeschluss betr. die fiskalische
Belastung alter Vorräte an gebrannten
Wassern wurde in der Sitzung des Nationalrates

vom 10. Oktober gemäss den Anträgen
des Bundesrates angenommen, denen der
Ständerat bereits in der Vorwoche zuge-
stimme hatte. — Wir erinnern daran, dass
die in der ersten Verordnung des Bundesrates

für die Inhaber kantonaler
Bewilligungen zum Ausschank und den
Kleinverkauf gebrannter Wasser —
also auch für Hotels und Wirtschaften —
vorgesehene steuerfreie Menge von 300
Litern nach Verhandlungen mit den betroffenen

Interessenkreisen durch Bundesrats-
beschluss vom 28. August 1933 auf 1000
Liter erhöht wurde. Diesem Beschlüsse
ist nunmehr seitens der beiden Räte die
Genehmigung erteilt worden. Auch hat
auf Begehren des S. H. V. die Alkoholverwaltung

die Ermächtigung erhalten, in
ausserordentlichen Fällen — z. B. für die
Saisonhotellerie — die steuerfreie Menge
des Jahresumsatzes noch zu erhöhen.

Aus dem Bundesgericht
Pfandnachlassverfahren

Bundesbeschluss v. 30. September 1932,
Art. 22, 39, 41 IV. — Gesuch eines Solidarbürgen

um Ausdehnung der Stundung
schon während der Dauer des Pfandnach-
lass-Verfahrens auf ihn: Zulässigkeit,

Erfordernisse und Verfahren.
(Aus „Die Praxis des Bundesgerichts",

Heft 8-9 1933)

1. Zu Unrecht beschwert sich die Rekurrentin
darüber, dass mit den Gesuchen der Rekursgegner

nicht nach Anleitung des Art. 39 I und II
am Schluss (sowie Art. 41 IV) des BB vom
30. Sept. 1932 verfahren worden sei, d. h. dass
die V J sie nicht an den Sachwalter zur Einholung
der Vernehmlassung der Rekurrentin und
Einbeziehung in sein Gutachten überwiesen (und
den eigenen Entscheid bis zum Hauptentscheid
über die Pfandnachlassmassnahmen verschoben)
habe. Wenn nämlich ein solidarisch haftender
Bürge oder Mitverpflichteter schon vor der
Gesuchstellung des Hauptschuldners um Eröffnung

des Pfandnachlassverfahrens Einstellung
der gegen ihn eingeleiteten Betreibung verlangen
kann, und zwar gerade um ein solches Gesuch
zu veranlassen (BB 22 III), so erscheine es nur
folgerichtig, dass er, sobald der Hauptschuldner
sein Gesuch um Eröffnung des Pfandnachlassverfahrens

und Bewilligung einer Nachlassstundung

bei der Nachlassbehörde anbringt,
ebenfalls bei der Nachlassbehörde Ausdehnung
dieser (vorläufigen) Stundung auf ihn verlangen
könne, über welches Begehren zu entscheiden
die Nachlassbehörde dann natürlich nicht monatelang

zuwarten darf, bis der ganze Nachlassvertrag
und die Pfandnachlassmassnahmen zum

Hauptentscheide reif geworden sind. Eür eine
auf richtige Gewährung des rechtlichen Gehörs
bedachte Nachlassbehörde wird es sich freilich
von selbst verstehen, über ein derartiges Gesuch
nicht zu entscheiden, ohne dem Gläubiger
Gelegenheit zur Vernehmlassung geboten zu haben.
Ausdrücklich vorgeschrieben ist dies jedoch
nicht, weshalb es immerhin nicht geradezu als
Rechtsverweigerung angesehen werden kann,
wenn davon abgesehen wird. Nur hat dies dann
zur Folge, dass der Gläubiger einen allfälligen
Rekurs auch auf neue Behauptungen und Beweisanträge

stützen darf (BGE 59 III 47, 152, 156
Pr 22 Nr. 47, 1-2-2, 123).

2. Der vorliegende Rekurs erweist sich
indessen auch ohne Rücksicht auf die darin
aufgestellten, neuen Behauptungen und Beweisanträge

als begründet, weshalb von der
Einholung von Vernehmlassungen füglich
abzusehen ist. Das Begehren eines Solidarbürgen
um Ausdehnung der Stundung auf ihn .darf
nämlich nach Art. 22 11 Satz 2 nur zugesprochen

werden, wenn der Bürge den Nachweis
erbracht hat, dass er ohne die Stundung in seiner
wirtschaftlichen Existenz gefährdet wäre. Dass

dieser Nachweis auch schon geleistet werden
müsse, um die antizipierte vorläufige Einstellung
der Betreibung gemäss Art. 22 III zu erlangen,
wird freilich nicht ausdrücklich vorgeschrieben'
was mit der Art und Weise des Zustandekommens

der einschlägigen Vorschriften im
Zusammenhange stehen dürfte (vgl. darüber Jaeger
auf S. 20/1 seiner Einleitung zu der bei Orel]
Füssli herausgegebenen VO des BR betr. die
Nachlassstundung, das Pfandnachlassverfahren
für Hotelgrundstücke und das Hotelbauverbot
vom 20. Dezember 1920), ist aber nichtsdestoweniger

anzunehmen, ansonst es ja dem aller-
solventesten Hotelhypothekenbürgen möglich
wäre, sich bis auf ein Jahr hinaus ohne jeden
Grund der Belangung zu entziehen. Höchstens
könnte die Einschränkung gemacht werden,
dass es erst beim Hauptentscheid mit diesem
Nachweis streng genommen werden müsse, werin
es sich darum handle, dem Bürgen ebenfalls
auf viele Jahre hinaus Stundung zu gewähren,
während für die antizipierte Einstellung der
Betreibung gegen den Bürgen oder dessen
Gesuch um vorläufige Ausdehnung der Stundung
auf ihn für die Dauer des Pfandnachlassverfahrens

schon eine geringere Überzeugungskraft
der geleisteten Beweise genüge. Allein den
Gesuchen der Rekursgegner ist in offenbarer
Verletzung der einschlägigen Vorschriften
überhaupt ohne den geringsten Nachweis der
Existenzgefährdung entsprochen worden, wie sich
schon aus dem eigenen Entscheidungsgrund der
VJ ergibt, die Voraussetzungen dafür „scheinen"

gegeben zu sein. Worin übrigens der von
der VJ als erbracht bezeichnete Nachweis
bestehen soll, ist ganz unerfindlich; denn beide
Gesuchsteller haben sich einfach auf Behauptungen

und Beweisanträge beschränkt, ohne
ein Beweismittel vorzulegen, und die VJ ist
daraufhin zur Entscheidung geschritten, ohne
sich zu irgendwelcher „Weiterung" veranlasst
zu sehen. Insbesondere lässt sich in den Akten
keine Spur davon entdecken, dass der Rekursgegner

Sch. jemals irdgendwelche Beweisurkunden

eingelegt hätte, wie die Vernehmlassung
des Bezirksgerichtsausschusses Oberlandquart auf
die Beschwerde glauben machen wollte. Hievon
abgesehen, ginge es nicht an, Entscheidungsgründe,

die wesentlich sind, erst in einer Rekurs-
vernehmlassung anzubringen, weil dadurch dem
Rekurrenten vorenthalten wird, sie anzugreifen.
Aus diesem Grund ist auch die nachträgliche
Anrufung der Notorietät bezüglich der
Vermögensverhältnisse des Rekursgegners O. unbe-
helflich. Übrigens wird unter den hier
vorliegenden Umständen nicht von Notorietät in dem
Sinne gesprochen werden können, dass es sich
um eine allgemein bekannte Tatsache handle.
Dann ist es aber auch unerlässlich, dass
angegeben werde, auf welche Weise die Tatsache
bei der Nachlassbehörde notorisch geworden
ist, z. B. in welchem frühern Verfahren, um den
Beteiligten die Nachprüfung und Anfechtung
zu ermöglichen. Könnte eine solche Angabe
nicht gemacht werden, so würde nicht eigentliche

Notorietät, sondern lediglich privates Wissen

von Richtern gegeben sein, auf das jedoch
nicht abgestellt werden darf.

Muss daher der angefochtene Entscheid
aufgehoben werden, so ist von einer Rück-
weisung zur Beweisabnahme und neuen
Entscheidung abzusehen, da der Rekursgegner 0.
überhaupt keinen spezifizierten Beweisantrag
gestellt hat, auf welchen hin die VJ zur
Beweisabnahme angehalten werden könnte, und da der

Beweisantrag des Rekursgegners Sch. mit seinem
blossen Hinweis auf die Steuerverhältnisse und
die Beziehungen zu einer andern Bank nicht
schlüssig genug sind. Vielmehr bleibt nichts
anderes als die Abweisung der ungenügend
begründeten Gesuche der Rekursgegener übrig.
(SchKIv, 19. Juni 1933, Schweiz. Kreditanstalt
c. Bezirksgerichtsausschuss Oberlandquart.)

Neue Autostrasse für den
Touristenverkehr

Man hat schon wiederholt gelesen von der
Autostrasse Lindau-Berchtesgaden, deren Bau

von der deutschen Reichsregierung beschlossen
wurde. Schon ist ein anderes Projekt ins
Stadium der Verwirklichung getreten; die Touristen-
strasse München-Chiemsee (südliches Ufer),
Siegesdorf, Salzburg. Es scheint, dass man einige
bereits vorhandene Strassenzüge benützen kann.
Denn es sind nur Bauten von insgesamt 1..0 km
erforderlich. Das Trace ist bereits bestimmt.
Es wurde besonderer Wert .darauf gelegt, die

Strassenführung derart zu wählen, dass die

landschaftlichen Schönheiten gut zur Geltung
kommen. Die Strasse wird als Auftakt betrachtet

zu der schon längst geplanten grosszügigen
Aufschliessung des gesamten deutschen
Alpengebietes für den Fremdenverkehr. Durch die

Anlage wird insbesondere das Gebiet zwischen
Isar, Inn und Salzburg erschlossen.

Im Zusammenhang mit solchen Perspektiven
gewinnen die am Schweizerischen Kongress für
Touristik gefallenen Anregungen punkto
Ausbau der schweizerischen Alpenstrassen vermehrte
Beachtung. Der Touristenverkehr wickelt sich

nun einmal zu einem grossen Teil auf Pneus |

ab. Wenn ihm andere Staaten vermehrte
Entwicklung verschaffen (Deutschland ist ja hier

nicht allein; Italien strengt sich bekanntlich
auch an, ebenfalls Frankreich und sogar
Osterreich), so dürfen wir nicht zurückbleiben. er-
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A.-G. Sanatorium Schatzalp Davos. Nach

Bezahlung der Zinsen und Unkosten und \°r'
nähme der Abschreibungen, die diesmal auf

10000 Fr. (12 167) reduziert wurden, weist: die

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts- 1

jähr 1932/33 einen Aktivsaldo von 5013 Franken

aus, gegenüber- 7883 Fr. im Vorjahre. Dieser

Betrag wird wie im Vorjahre vorgetragen.
(„N. B. Ztg.")

Zur Verhinderung neuer Hotelbauten

Fachpresse und Touristenverkehr



Sektionen S.H.V.
Berner Hotelier-Verein.

(Mitget.)
Zur Besprechung verschiedener Fragen fand

ponnerstag, den 12. Oktober 1933, im Hotel
Bären in Bern eine ordentliche Vereins-Versammlung

statt. Einleitend gedachte der Präsident,

Herr H. Marbach, des seit der letzten
Zusammenkunft verstorbenen Ehrenmitgliedes
Herrn Fritz Eggimann-Tschumi, Direktor des
Hotel Bellevue-Palace. Er warf dabei einen
kurzen Ruckblick auf die besonderen Verdienste,
die sich der Verstorbene um die Hotellerie im
allgemeinen und um unseren Berufsverband im
besonderen erworben hatte. Zum Zeichen der
Ehrung erhoben sich die Anwesenden von ihren
Sitzen.

Nach Bekanntgabe verschiedener Zuschriften
und Entschuldigungen schritt die Versammlung
zur Behandlung der Traktanden. Im Vordergrund

der Diskussion stand die Festsetzung der
Minimalpreise fur den Schweizer Hotelführer
1934, wobei ebenfalls die Frage des Heizungszuschlages

zu regeln war. Ganz allgemein wurden
die von der Delegierten-Versammlung des Schweizer

Hotelier-Vereins vom 30. März 1933
aufgestellten Zimmer-Minimalpreise für Bern als zu
niedrig bezeichnet. Nach grundlicher Diskussion
wurde einstimmig beschlossen, auf den Preisen des
Regulativs einen obligatorischen Aufschlag von
Fr. 1.— festzusetzen. In gleicher Weise wurde
wiederum der Heizungszuschlag für die Zeit
vom 1. November 1933 bis 31. März 1934 mlt
mindestens 50 Cts. festgelegt.

Eine Anregung des Verkehrsvereins der Stadt
Bern auf Einfuhrung von Wochenend-Karten fand
die Zustimmung der Versammlung und es soll
dieser Gedanke zur Verwirklichung gebracht
werden.

Über das Dienstmänner-Wesen sind in letzter
Zeit von unseren Mitgliedern verschiedene
Reklamationen gemacht worden. Diese betreffen die
unordentlichen Kleider, das sehr hohe Alter
einiger Dienstmänner, die Präsenz am Bahnhof an
den Früh- und Spatzugen sowie die Tarife. Nach
eingehender Besprechung bestellte die Versammlung

eine kleine Kommission, welche die
Angelegenheit weiter verfolgen und bei den zuständigen
Instanzen unsere Begehren vorbringen soll.

Für den vorgesehenen Neubau eines
Gewerbeschulhauses haben wir die Einrichtung einer
Muster-Küche mit genügend Platz fur die üblichen
Xebenräume beantragt. Die Versammlung be-
grüsst die diesbezüglich unternommenen Schritte.

Aus der Mitte der Versammlung fiel eine
Reihe von Anregungen, welche dem Sekretariat
zur Erledigung uberwiesen wurden. Mit dem
besten Dank an alle Anwesenden konnte der
Präsident die sehr interessante Sitzung schliessen.

Vergorner Sauser
Letztes Jahr um diese Zeit herum hat unser

Kellermeister in sein Notizbuch geschrieben.
„ Das nächste Jahr wird kein vergorener Sauser
mehr vom Sauserfass ausgewirtet". Er wird
auch mit allen Mitteln dahinwirken, dass der
Sauser als solcher weggeht, auch wenn er
eingreifen muss. — Warum Solange der Sauser
süss oder im Stadium sich befindet (Stadium oder

Stadion hiess bei den Griechen die Rundbahn
für die Wettläufe an den Olympischen Spielen
und es ist der Ausdruck gar nicht übel
gewählt), wird er von den meisten Liebhabern
des Weines überhaupt gerne getrunken. Aber
von dem Augenblicke an, wo er ,,ubere" gegangen
ist, gibt es nur noch einige Stammgäste, die
den Neiien als „Aperitif" konsumieren. Wo
dieses aber nicht der Fall ist, bleibt der Wein
sitzen, was an und für sich noch kein Unglück
wäre, sofern derselbe nicht allzu stark
uberschwefelt wurde und die Druse gesund und
reinschmeckend ist. Meistens ist das aber nicht
der Fall. 1st der Wein gesund, kann er
abgezogen, filtriert und in Liter abgefüllt werdeij und
dessen Druse zur Aufgärung des Restenfasses
gute Dienste leisten. Hat er aber am
Produktionsorte zur L'nterdruckung einer frühzeitigen
Gärung, damit er schön süss bleibt, einen zu
starken Einbrand erhalten, so hat man dann
mit dem bekannten „Böxer" zu rechnen. Um
„tabula rasa" zu machen, wird der Wein aber
gleichwohl auszuschenken versucht bis ans Ende.
Kommt nun ein Gast, der neuen Wein will, so
wird ihm beispielsweise unter anderm auch
ein „Herrschäftler" angetragen, und er erhält
dann oft einen Wein, der keinem Bundner Winzer

Ehre macht. Er ist missfarbig, hartsauer
und riecht zuguterletzt noch nach faulen Eiern.
Ein Gast-, der unter Umständen kein
Weinkenner ist, oder noch nie das Vergnügen hatte,
richtig behandelten Herrschäftler an Ort und
Stelle zu trinken, ist von diesem Getränke nichts
weniger als erbaut und dieses ist überdies jetzt
mit dem Fluche des Vorurteils behaftet.

Dieses mögen sich die Sauserlieferanten
merken, dass beim Sauser auch nur etwas Rechtes

gut genug ist. Es gibt heute Mittel und
Wege, wo man den „Auswümmet" vorteilhafter

verwenden kann, als wenn er schlechthin
als Sauser verkauft wird. Wenn bei einem

solchen Getränke die Sturm- und Drangperiode
vorbei und noch unvergorner Zucker vorhanden
ist, werden die Unarten dieses „Jungen" noch
verdeckt; sobald er aber, wie der Küfer sagt,
sein „erstes Hemd ausgezogen", treten
dieselben zutage.

Wir sind dem lieben Schweizerweine eine
volle Aufmerksamkeit auch in dieser Hinsicht
schuldig. Praktikus

Erfolg der Schweizer Mustermesse

für die schweizerische
Wirtschaft

(Mitget.)
In diesem Zeitpunkt der beginnenden

Vorbereitungen für die Schweizer Mustermesse 1934
sind einige Daten aus dem soeben erschienenen
gedruckten Bericht der Direktion der Schweizer
Mustermesse über die Messeveranstaltung 1933
besonders beachtenswert.

Die organisatorische Grundlage der
Messe hat namentlich durch die Schaffung
verschiedener Spezialmessen, die zum Teil als
einmalige, zum Teil als womöglich dauernde
Sonderveranstaltungen gedacht sind, eine
Erweiterung erfahren. Neben den ständigen
Messegruppen wurden 1933 durchgeführt die L^hren-
messe, Möbelmesse, Bureaubedarfsmesse, Sport-
artikelmesse, Baumesse, ferner die Gruppe Wer¬

bung für den Fremdenverkehr und die
Gruppe Coiffeurbedarf.

Die Beteiligung der schweizerischen
Industrien war auffallend grösser als im Vorjahre.
Die Ausstellerzahl betrug 1157 (1123 im
Vorjahre.). — Der Abschnitt des Berichtes über den
äussern Verlauf der Messe zeigt, wie die
Messe jeweils ein wirklicher Mittelpunkt der
schweizerischen Wirtschaft ist. Es ist
bemerkenswert, dass an der Messe 1933, neben den
offiziellen Anlässen der Messe, 45 Tagungen
wirtschaftlicher Organisationen stattgefunden
haben. Der Messebesuch war erheblich grösser

als im Vorjahre. Die Zahl der verkauften
Einkauferkarten betrug 86,582 (77,095 im
Vorjahre).

Über den wirtschaftlichen Erfolg der
Messebeteiligung gibt der Bericht eingehende
Aufschlüsse. Eine wichtige Quelle zur
Beurteilung des Messeresultates ist die schriftliche
Umfrage bei den Ausstellern. Ein genaues Bild
kann sich zwar daraus nicht ergeben, aber es
können doch mindestens einige allgemeine Schlüsse
daraus gezogen werden. Auf die erste Hauptfrage,
ob sich die Beteiligung in irgend einer Weise
erfolgreich erwiesen habe, gingen 737 Antworten
ein, davon 660 (89%) bejahende. Die weitere
Hauptfrage, ob die Beteiligung neue Kunden
vermittelt habe; beantworteten 750 Aussteller,
davon 527 (70%) bejahend. Im ganzen ist der
Gesamteindruck vom Messegeschäft jedenfalls
der, dass die schweizerische Wirtschaft mit dem
Resultat der Messe 1933 zufrieden sein kann.
Unter den täglichen neuen Krisenerscheinungen
bedeutet die Messe 1933 ohne Zweifel eine der
wenigen positiven wirtschaftlichen Tatsachen.

Dieser neue Erfolg der Schweizer Mustermesse

berechtigt zu den Schlussbemerkungen
des Berichtes: „Die weitere Entwicklung der
Schweizer Mustermesse vollzieht sich in sicheren

Bahnen. Weite Kreise der Produktion und
des Handels verfügen in der Messe über ein starkes

Instrument zur direkten Förderung des
Absatzes und zur Durchfuhrung aller gross-
dimensionierten soliden Werbung. Die Schweizer
Mustermesse will jedes Jahr alle aktiven
Wirtschaftskräfte unseres Volkes mobilisieren. Die
Mustermesse will darüber hinaus Trägerin einer
echten aktiven Solidarität aller Volkskreise sein."

25 Jahre Segantini-Museum
O. T. — Giovanni Segantini, der grosse

Darsteller der alpinen Landschaft mit ihrem vollen
Lichte und der ganzen Klarheit der Luft, hatte
im Herbst 1897 sein künstlerisches Können in
den Dienst seiner L'mgebung gestellt, um in
seiner Zusammenarbeit mit den Verkehrskreisen
des Engadins die Schönheit dieses Hochtales
an der Pariser Weltausstellung von 1900 durch
eine künstlerische Schöpfung zu verkundigen.
Der unerbittliche Sensenmann machte aber
am 28. September 1899 seinem künstlerischen
Wirken ein jähes Ende. Sein Tod bedeutete fur
die Kunst einen unersetzlichen Verlust und
machte auch den Verkehrsinteressenten des
Engadins einen dicken Strich durch die Rechnung.

Dem Bestreben einsichtiger Engadiner, die
Kunst Segantinis mit dem Engadin enger zu
verknüpfen und namentlich das grosse Triptychon,
das, für die Weltausstellung vorgesehen war,
dem Lande zu erhalten, verdankt das Segantini-

Museum in St. Moritz seine Entstehung. Der
Bau wurde im Sommer 1908 erstellt und konnte
bereits am 28. September des gleichen Jahres
vom Comitato Segantini übernommen werden.

Durch Herrn Architekt Nikolaus Hartmann
in St. Moritz wurde ein mausoleumartiges Werk
geschaffen, das in seiner ernsten Strenge und
in der Dauerhaftigkeit der unbehauenen Steine
so recht die Trauer um den Verstorbenen und
den unvergänglichen Ruhm seiner Kunst
symbolisiert. Der Bau orientiert sich auf dem
aussichtsreichen Standort mit seiner Hauptachse
ostwärts nach dem Schafberg, der Sterbestätte
Segantinis. Demselben gegenüber befindet sich
das schöne Segantini-Denkmal des Bildhauers
Leonardo Bistolli, das zufolge Anpflanzung der
Rasenhalde mit Legföhren, Arven etc. in der
imposanten Gebirgsumrahmung nicht mehr so
verlassen dasteht. •

Das Triptychon konnte vor Ablauf der
dreijährigen Optionszeit erworben werden. Der
Kaulpreis von Fr. 475 000.— (inklusive Museum)
wurde duich einen Beitrag der Gottfried Keller-
Stiftung von Fr. 250 000.— und restlich durch
Engadiner Kreise aufgebracht. Das Museum,
die Sammlungen, das Triptychon, alles ist
bezahlt, und die „Gesellschaft für das Segantini-
Museum", wie sich der umgetaufte Verein
nunmehr nennt, hat die Genugtuung, dem letzten,
grössten, berühmtesten und kostbarsten Werke
Segantinis im Engadin selbst eine bleibende
Stätte geschaffen zu haben, dort, wo es am
eindringlichsten von dessen innigem Verhältnis
zur Natur, zu den Bergen und zu den Menschen
des Engadins Zeugnis ablegen kann.

Am 25. Oktober, bei Anlass der
Generalversammlung des Vereins, findet eine kleine
Jubiläumsfeier zum 25 jährigen Bestehen des
Segantini-Museums statt, zu welcher eine inhaltsreiche

und fein ausgestattete Festschrift von
Herrn Kunstmaler Gottardo Segantini, dem
Sohne des Verewigten, erschienen ist.

Kellertechnisches |
Kurs für Kellerwirtschaft und neuzeitliche

Weinpflege.
Vom 13. bis 18. November 1933 leitet unser

Mitarbeiter, Herr Theodor Bucher, einen Kurs,
der allgemein empfohlen wird. Der theoretische
Teil wird in geeignetem Theoriesaal eines Hotels,
Kellerarbeiten, Filtration, Entkeimung, Flaschenabzüge

in einer wohleingerichteten Kellerei
einer Weinhandlung, sowie Degustationen und
Untersuchung gesunder und fehlerhafter Weine
im Privatlaboratorium des Kursleiters
abgehalten. — Anmeldungen sind an Herrn Theodor
Bucher, Brambergstrasse 35, Luzern, zu
adressieren.

9{oie[= ^Creußandbareau (Hr.Hraugoti Uliincfi

*Verkaufsvermiitfang

Züricß 2 Hicfiard 'Wagnersirasse 23

Schwöb-Wäsche,

gute Wäsche

und dazu ist sie so billig,
wärtige Zeitpunkt ist aber auch gar günstig

für Anschaffungen in:

Tischtücher
Servietten

Küchentücher
Leintücher

Kissen etc.

Ueberzeugen sie sich davon, indem Sie
die bemusterte und sehr interessante Offerte
verlangen. Tun Sie es in Ihrem Interesse
jetzt, auch wenn Sie erst für später
Bedarf haben.

SCHWÖB & C*,
LEINENWEBEREI,
BERN

HAUPTBUREAUX
UNO VERKAUF ~

HIR/CHEMGRABEN 7
BERM

u ER AUF PROPAOANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDEN

1943

Ja, aber wie steht es
in 10 Jahren?

Was wird aus Ihrer Kühlanlage geworden sein,
die Sie heute, auf Grund ihres billigeren Preises,

zu kaufen versucht sind?

Riskieren Sie nicht, in einigen Jahren schon

Ihre Kühlanlage erneuern zu müssen. Bevor
Sie sich entschliessen, fragen Sie Ihre Kollegen.
Alle werden Ihnen sagen: „Frigidaire? Vom
Guten das Beste. Absolut zuverlässig".

Folgen Sie ihrem Beispiel und verlangen Sie
unverbindlich nähere Details.

ZÜRICH: Sihlgrundbau, Manessestrasse 4
AARAU: A.Staeheli — BASEL: Ernst Blunschi — BERN: Hans Christen
CHUR&DAVOS: Killias & Hemmi — LUZERN : Frey&Cie. — ST.GAL-
LEN: E.Grossenbacher & Cie. — ST. MORITZ: Naegeli-Weetman&Co.

aireVOLLAUTOMATISCHE KÜHLUNG

Beachten
Sic stets unsere feinschmcckcnden

Forellen
PROMPTE PREISWÜRDIGE LIEFERUNG

Forellenzudif Sfalden f. E.
Telephon 21 Konolfingen

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

PATENT & SYSTEM VICT.TOBLER.

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Spezialisten für
den Rotelbedarf
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Weitere Zunahme des Flug-
Verkehrs

E. B. Der schweizerische Flugverkehr hat
wirklich eine höchst merkwürdige Eigenschaft:
er verläuft ganz und gar krisenwidrig. Jedes
Jahr bringt neue Rekordzahlen. Aller Voraussicht

nach wird man dieses Jahr rund 4000
zahlende Passagiere mehr haben als 1932, sodass
sich die gesamte Passagierfrequenz auf 33.000
Personen belaufen dürfte. Besonders stark
frequentiert und oft auf Wochen ausverkauft
waren die Schnellflugzeuge. Eines davon konnte
kürzlich die Strecke München-Wien in der
Rekordzeit von nur 75 Minuten zurücklegen. Die
steigende Flugfrequenz in Krisenzeiten belegt,
dass sich def Verkehr langsam aber sicher auf
Schnelligkeit umstellt und dass dieser Faktor
die Preisfrage überwiegt. Die „Swissair" ist.
deshalb entschieden gut beraten, dass sie sich
für die nächste Flugsaison ein weiteres, aber
geräumigeres Schnellflugzeug (10 Passagiere)
gesichert hat. Bodenorganisation und
technische Einrichtungen sind ferner heute auf
einem so hohen Stand, dass wohl bereits nächstes
Jahr auf den Stammlinien der „Swissair" der
Ganzjahresbetrieb durchgeführt werden kann.

Vor wenigen Wochen flog ich nach Wien
und konnte bei diesem Anlass interessante
Parallelen mit meinem ersten Wienerflug (1926)
ziehen. Damals eine Jahresfrequenz von 6000
Passagieren, heutzutage mehr als das Fünffache.
Damals auf allen Flugplätzen Baracken; heute
in Dübendorf, wie in München, Salzburg und
Wien schmucke Empfangsgebäude. Damals in
München ein Fluggästealbum, in welches sich
alle ankommenden Passagiere eintrugen; heute
im Empfangsgebäude ein Güter- und Passagierverkehr

wie im Bahnhof einer grössern
Ortschaft. Damals zwischen Flugplatz Wien und
dem nahen Dorfe Aspern ein holperiger
staubiger Feldweg, heute eine solide Betonstrasse.
Damals in jedem Zubringerauto Neulinge, welche
did Flugerfahrnen ängstlich fragten, ob es ja
nicht gefährlich sei, ob man wirklich nicht
luftkrank werde usw. Dieses mal bestieg in Salzburg

sogar ein Ehepaar mit einem anderthalbjährigen

Kinde die Kabine. Und das Kleine
spielte, wie zu Hause; schmiss sogar einen
Hampelmann zu Boden und zerriss Papier.
Damals auf jedem Flugplatz Zaungäste, die uns
aussteigende Passagiere wie Wundertiere
betrachteten; heute ist das Wunder
Selbstverständlichkeit. Damals bei Verwandten und

.Bekannten tadelndes Schütteln des Kopfes;
„Wie kann man aber auch!" Heute fast
restloses Beneiden.

Wir wiederholen einmal mehr das Interesse
der Hotellerie an der Weiterentwicklung der
Verkehrsaviatik. Sie bringt zwar kein
Massenpublikum und wird es wohl auch nie bringen,
führt uns jedoch Qualitätsgäste zu.

Kleine Chronik
Heiden. Wie uns gemeldet wird, ist das

Hotel Freihof in Heiden in den Besitz des Herrn
Gion Casura von llanz (Graubünden)
übergegangen, mit Antritt auf 13. November nächst-
hin. Das Haus soll umfangreichen Erneuerungsarbeiten

unterworfen werden mit Installation
der Fliessendwasser-Einrichtung im nächsten
Jahre.

Zürich. Wie die „N. Z. Ztg." meldet,
übernimmt auf 1. November Herr Arnold Bucher-
Grob, Koch von Wolhusen, die Wirtschaft der
Kunsteisbahn an der Adlisbergstrasse in
Zürich. — Auf 1. Dezember geht das Restaurant
„Bahnhof Stadelhofen", das gegenwärtig einem
Erweiterungsbau unterzogen wird, an den Hotelier
Karl Herzog-Gloor (früher Hotel Pfauen) über.
Als neuer Pächter zieht im Cafö-Restaurant
,,R6gence" an der Beatengasse am 1. Dezember
Hoteldirektor Karl Burhop, zurzeit in Lenzerheide,

ein.

Propaganda
Berner Winterprogramm.

* Soeben ist die vom Verkehrsverein der
Stadt Bern herausgegebene Ubersicht der
winterlichen Veranstaltungen in Bern erschienen,
die beim Offiziellen Verkehrsbureau Bern kostenlos

bezogen werden kann. Die mit zahlreichen
Winter- und anderen Bildern geschmückte
Broschüre gibt ein beredtes Zeugnis von dem regen
geistigen, künstlerischen, sportlichen und
gesellschaftlichen Leben in der Bundeshauptstadt.
Die handliche Veröffentlichung, deren Titelblatt
eine typische Ansicht der Altstadt von Edgar
Brügger zeigt, dürfte namentlich auch vielen
Fremden willkommen sein, die auf dem Wege
nach den Wintersportstationen des Berner
Oberlandes gerne einen Tag in der heimeligen
Bundeshauptstadt verbringen. Diesmal werden die
fremden Gäste vor allem auch eine Kunsteisbahn
mit den modernsten Einrichtungen vorfinden.

Neuerscheinungen von Werbeschriften.
Bielersee. Illustrierter Pliant mit deutschem

und französischem Text. Anzufordern beim
Verkehrsbureau Biel.

*Celerina. Illustrierter Winterpliant mit
Hotelverzeichnis. Herausgegeben in deutscher,
französischer, englischer u. italienischer Sprache.

Gstaad. Hotelliste Winter 1933/34.
Herausgegeben in Deutsch, Französisch und Englisch
vom Verkehrsbureau Gstaad.

*St. Moritz. Illustrierter Winterprospekt
mit Sportsprogramm und Hotelverzeichnis.
Herausgegeben in deutscher, französischer,
englischer und italienischer Sprache.

Villars, Chesieres, Arveyes. Hotelliste
Winter 1933/34. Herausgegeben in französischer
Sprache vom Verkehrsbureau Villars.

Die mit * bezeichneten Werbeschriften werden

von der Schweizerischen Verkehrszentrale
kostenlos ins Ausland versandt; für die übrigen

wende man sich an die Herausgeber.

Fremdenfrequenz
Genf. Im Monat September sind in den

Hotels der Stadt Genf 18,797 Gäste abgestiegen,
d. s. 1500 mehr als im September 1932

mit 17,287 Gästen. Der Heimat nach entfallen
5796 (1932: 5097) auf die Schweiz, 7095 (6023)
auf Frankreich, 1162 (1152) auf Deutschland,
804 (644) auf England, 817 (973) auf Italien,
849 (1169) auf Nordamerika usw.

Basel. Laut Mitteilung der Kantonalen
Fremdenstatistik sind im Monat September in
den 32 in die Erhebungen einbezogenen Basler
Hotels 18,738 (September 1932: 17,028) Gäste
abgestiegen. Die Zahl der Logiernächte belief
sich auf 27,819 (26,830) und die durchschnittliche

Besetzungsziffer auf 50,4 (48,5) Prozent.

Graubünden. Soeben erhalten wir die
Zusammenstellung der Kantonalen Fremdenstatistik

für Graubünden für die abgelaufene
Sommersaison, d. h. für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1933. Danach ergibt sich eine
Zunahme der Gesamtzahl der Logiernächte um
3,1%, die speziell auf die Steigerung des
Inlandsverkehrs sowie des Besuches aus Frankreich
(22%), aus Deutschland (7%), aus Belgien (18%),
aus Italien (9%) und aus Holland (6%)
zurückzuführen ist, während der Besuch aus den andern
Ländern entweder stationär blieb oder etwas
zurückging. Im einzelnen vermittelt die Statistik
folgendes Bild:

Logiernächte
vom i. April bis 30. September

Herkunftsländer: 1933 1932
Schweizer 822 229 806 163
Amerikaner 25454 25711
Belgier 9782 8255
Briten 50 952 52.448
Deutsche 236 562 221 371
Franzosen ; 63 746 52 178
Griechen 4 564 9 903
Italiener 47 225 42 861
Niederländer 63 919 60 221
Österreicher 12 035 13 832
Polen 4401 5515
Russen und Ukrainer 1 892 1 940
Schweden, Norweger, Dänen

und Finnen 2 976 2 593
Spanier und Portugiesen 8717 8 577
Tschechoslovaken 8 336 7 303
Türken 1 178 1 232
Ungaren 4 720 4 897
Jugoslaven, Bulgaren und

Rumänen 6 919 10 257
Andere Nationen 16 651 15 019

Insgesamt 1 392 258 1 350 276

t Vermischtes 1

Kaffeehaus und Gipfel feiern Jubiläum!
Wien war im September in grosser

Feststimmung. Galt es doch, den 250. Gedenktag
zur Befreiung von den Türken festlich zu begehen.
Diese Feier fand im Rahmen des grossen
deutschen Katholikentages statt, der auch bewusst die
universelle Einstellung Österreichs in Gegensatz
zu exklusiven nationalen Tendenzen stellen sollte.
So nebenbei wurde man bei diesem Anlass daran
erinnert, dass der Stephansturm heute 500 Jahre
alt ist und dass genau vor 250 Jahren in Wien
die erste Kaffeestube eröffnet wurde. Das
Rohmaterial dazu lieferten die gewaltigen Vorräte
des verlassenen türkischen Lagers. Der Mann,
der die Gründeridee hatte und verwirklichte,
hiess Kuleczycki. Man hat ihm für seine Tat
irgendwo ein Denkmal gesetzt. Dieser Mann mit
dem polnischen Namen sprach ausgezeichnet
türkisch und unternahm das gefährliche
Wagestück, sich aus der eingeschlossenen Stadt her-
auszuschleichen und dem sich nahenden Heer des

Herzogs Karl von Lothringen Kunde von der
gefährlichen Lage zu bringen. Die Tat gelang,
und als die Türken abgezogen waren, durfte der
Mann einen besondern Wunsch äussern. Und
da er früher bis Konstantinopel gekommen war
und den Kaffee, die „schwarze Suppe", wohl
kannte, wünschte er die Auslieferung der Vorräte
an grünen Bohnen. Kaum war der Wunsch
erfüllt, fing er mit dem Rösten der Bohnen an und
gründete das erste Kaffeehaus in Wien. Dies
geschah im Jahre 1683. Von hier aus kam der
Kaffee einige Jahre später nach Deutschland, wo
zuerst in Leipzig ein Kaffeehaus entstund.
Später, 1696, wurde der Kaffee in Regensburg
eingeführt, erst 1712 in Stuttgart. In Venedig,
Marseille und Paris kannte man den Kaffee
bereits um die Mitte des 17. Jahrhunderts, jedoch
nur als Getränk des Privathaushaltes.

Wenn uns die Chronisten genau berichten
können, wie der Kaffee nach Wien kam, so
verhält es sich anders mit dem als „Gipfel" bezeichneten

knusperigen Gebäck. War es tatsächlich so,
dass ein Bäckerlehrling ungewollt, unter dem
innern freudigen Eindruck des Abzuges der
Türken stehend, dem Teig nicht mehr Halbkugel-,
sondern immer wieder Halbmondform gab War
es wirklich so, dass nachher der Meister wie ein

Rohrspatz schimpfte über das missratene
Gebäck Und stimmt es, dass das Publikufn ganz
anderer Meinung war und von den knusperigen
Gipfeln nicht genug kriegen konnte, so dass der
halbe Zufall zum Schöpfer der Dauerherstellung
wurde Tatsache ist auf alle Fälle, dass der
Halbmond als Vorbild diente und dass es die Freude
über die siegreiche Abwehr der türkischen
Invasion war, welche die ersten Gipfel formte. Und
konsumierte! Denn das war doch die
Hauptsache! .er

Redaktion — Redaction;
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

Die

„UNIVERSAL" s,r4r,k
empfiehlt ihre anerkannt gediegenen Fabrikate

Eigene, bewährte Spezialitäten für Hotels und Pensionen

Ateliers für alle nur vorkommenden Umarbeitungen u. Reparaturen. Verlangen
Sie unsere Preisliste u. Muster. Gegründet 1861. Ia Referenzen. Telephon 83.

verwenden sie

unbenülzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind spezia-1

listen seit 1863

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich"
flIIIBI!

Gesucht

Hotel-Direktor
deutsoh, französisch und italienisch
sprechend, für Sporthotol mit Winter- und
Sommerbetrieb. Nur allererste gut
empfohlene Kraft kommt in Frage. Gefl.
Offerten mit Zeugniskopien, Bild, Gelinlts-
ansprüehen und Referenzen unter Chiffre
E. K. 2170 an die Schweizer Hotel-Kevin*,
Basel 2.

Zu verkaufen Restaurant
umstündehalber günstig am Ziiriehsee. Besonders geeignet
für Küchenchef. Gr. Umsatz wird nachgewiesen. Gr.
modernes Kestaurutionslokal mit Säli. 2 4-Ziininerwoh-
nungen und 2 Garagen vermietet. Schöne Gartenwirtschaft.

Kaufpr. Fr. 200 000.—, Auzahlg. ca. Fr. 40000.—.
Auskunft unter No. 554 gegen KÜekporto, W. Wyss,
Notar, Ölten,

25 jährige Tochter sucht

IMlehrefelle
nach Arosa oder Umgebung. Gcfl. Offerten
unter Chiffre F. 11. 2475 an die Schweizer
Hotel-Kevue, Basel 2.

Hotel-Direcfrlce
tüchtig und erfahren in allen Teilen, sucht passondes

Engagement evtl. Pacht. Kaution kann geleistet werden.
Off. unt. Chiffre A. Z. 2478 an die Hotel-Kevue, Basel 2.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Zu verpachten
in bester Lage von Interlakcn

Hotel
mit 130 Betten

und gut frequentiertem Restaurant. Pacht erfolgt nur an
tüohtige, erfahrene Fachleute. — Anfragen befördert:
Chiffre T. L. 2467 der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A vend re

ret

ä Bouveret (Valais)
au bord du lac Ldman. Magn. pare, env. 30.000 m*
terrain, av. ou sans mobiller, ü somme bien infdrieure ü la
valour rdellc, pour cause do maladie. Conv. aussi pr. pen-
sionnat, maison de retralte, etc. S'udr. notalre Maurice
Gross ü Martigny et pr. visiter ü Mr. Wiekenhngon,
Hötel ForGt, Bouveret.

Zu verpachten
KLEINERES

mit 25 Betten und öffentlichem
Cafä mit Restaurant

und Torassen an Fremdenplatz. Cafd-Restau-
rant mit Jahrestrieb.

Auskunft, an solvente Pächter erteilt,: Chiffre B. N. 2406
der Schweizer llotel-Revue, Basel 2.

Legen Sie Ihrer Offerte eine Photo-Briefmarke
bei. Vom Dlensigeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.
Hergeris PHOTOZENTRALE In Aarau

20 Stück nur Fr. 3.—. 50 Stück nur Fr 5.50.

Spraehsehtllo Devon. Florence Villa. Oxenden Street, Herne Bay.
— studierter Kngllsch-Lehrer gibt 2 mal täglich Unterricht. Gute
Verpflegung. 4 Mahlzeiten. Güte Referenzen. Zeitangemessener Kreis.

ZU VERKAUFEN
nur infolge Alter und
Krankheit in Bezirks-
Hauptort im Aargau gut
bekanntes

mit Restaurant und
Garagen. Für jüngeren Koch
aussichtsreiche Zukunft.

Offerten unter Chiffre OF 3107 R
an Orell Füssli-Annoncen, Aarau.

Zu verkaufen

PENSION

in Lugano
In erhöhter, ruhiger,
sonniger Lage, mit
Garten. 24 Betten.

Gcfl. Anfragen unter Chiffre
A, G. 2434 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ZU VERKAUFEN
elektrischer

in gutem Zustande mit
Liulestatlon.

Anfragen und Angebote unter
Z. 7138 Y. an Publieitas Bern.

Toohter, 35, tüchtige Kraft,
4 Hauptsprachen, suoht

Direktton
eines Hotels. Grössere Kaution

kann geleistet werden.
Evontl. später Paoht oder
Kauf. Off. unt. Chiff. L. A.

2464 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn!

Sie lernen eine

in 30 Wochen durch briefl.
Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handels-
diplom in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Sprach-
schule Tam6, Baden 130.

Preisl. Nr. 10 (verschl.) über
Gummiwaren u. Art. zur
Körperpflege verl.; K'kte genügt.
Auch Bandagen. Duschen etc.
(Gegr. 1910». P. Hübscher,
G'waren, Seefeldslr. 4, Zeh. 1.

Tüflillge
Servierfodtfer

deutseh und franz. sprechend,
SUCHT STELLE in besseres,
Rangbares Restaurant. Erste
Referenzen zur Verfügung. Offerten
an Frl. H. Hunkeler, Unterer
Quai 25, Biel.

Tüchtige
Hotel, u. Restaurat..

Köchin
sucht Posten per sofort oder für
Wintersaison. Angeb. an L. T.,
Blumenau, Rorschach,

JUNGE

Tochter
sucht Stelle
als KUchenmädchen

in Hotel per sofort. Off.
unter Chiffre SA 2169 S

an Schweizer-Annoncen
A.-G., Schaffhausen.

4 langucs. Bon Restaurateur

et Organisatour. Con-
naissaucc approfondie dans
touslessorviecs, CHERCHE
PLACE, Saison d'Hlver.

Eorirc sous ehiffre N. D. 2334 ä la
Revue Suisse des Hötels ä Bälc 2.

Associö (de)
ÄlräS esi demand^ (£e)
pour Hötel-penslon de 1er ordre, nvoo 80 Ills, region du
Lihnnn. Discretion absolut*. Agents s'abstenlr. — Friere
ndresser offres avee details sous ehlffivs M. 50303 C.
aux Annonces-Suisses S. A. Lausanne.

England
Kommen Sie nach Margate
am Meer um Englisch zu
lernen. Bequemes Haus. Gute
Küche. 5 Minuten vom Meer.
£ 8 p. Monat. Staley, „Allo-
wah", Cliftouville Avenue.

ZU VERKAUFEN
an bester Lage Zürichs, schön
eingericht., sehr gut gehende

Pension
von 17 Zimmern. Für zwei
Damen, Chef oder Köchin mit
Familie Ia. Existenz. Nötiges
Kapital Fr. 17.500.—.

Offert, unt. Chiffre Z.M. 2741
befördert Rudolf Mosse A.G., Zürich

ICH SUCHE FÜR MEINEN
TÜCHTIGEN CHEF EINE

Winter-
Saison-

Stelle
J. C. Ilaporte, HotelTamina, Bad
Ragaz, Telephon 81.444.

England
Bequemes Haus für 2 junge
Damen, in Herne Ray, am
Strand. Schöne Lage. Gute
Küche. Familienanschluss.
£ 9 pro Monat. Miss Rutherford,

2, St. Heliers Mansions,
Marine Parade, Heme Bay
(Kent).

20jährige Waadtländerin,
aus der Schweizerischen
Wirte - Fachschule von
Zürich tretend, suoht
Stelle als

Saaltoditer
in Hotel der deutschen
Schweiz, vorzugsweise in
den Bergen. Man wende
sieh an L. Rosset, Mou-
don (Waadt).

iwltaliener
22 J., November Militärfrei,
Deutsch, ltal., etwas Franz..
Masehinensehr. Bureaupraxis

sudif Stelle
Hotel, Hest.-Ktubl. Offerte
„Alimentation" Marseille, ltue Ablnl
de I'KihV 10-,

2vor Mäuse, Rallen, Käfer

und anderes Ungeziefer zur

Plage werden, rechtzeitig
einschreiten jnil

dem seriösen Vertilgungs-
miltel mit der unbedingten
Wirkung.
'Ii kg Fr. 3.50, 1 kg Fr. 6.-.

Wer nicht direkt bestellt,
verlange sofort Prospekt v. der

Hilmar A.-G., Ölten 3

Gesucht Stelle als

itoditei
von gut präsentierender,
seriöser Tochter, spricht
deutsch, englisch, franz.,
italienisch, spanisch. Off.

unt. Chiff. O. G. 2471 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

England
Kommen Sie nach Her®*

Bay um Engl, zu lernen-

Familien-Anschluss« bf
quemes Haus. G11^ *
che. — £ 9 pro Mona*

(Lehrer inbegriffen).

Mr. u. Mrs King. 0, Parade Villa.

Herne Bay.

Koch
26jährig, sucht Stelle in grössere«

Haus, woselbst seine Braut

Serviertochter
od. Buffettoohter arbeiten kbirat^

Offerten unt. Chiffre W.

an die Hotel-Revue, Basel
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A lleinkoch-Restaurateur, tüchtiger. 7U\erlässiger, entr«mets-« ^
kundig, fur Jahresstelle in ltcstaurant gesucht Eintritt

1. Nov. Offerten nut Gehaltsanspruehen unter tluffre 1648

Barmaid, tüchtig, gut präsentierend, in Jahresstelle gesucht
Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter t'luitre 1652

gesucht in erstkl Hotel der Ostschweiz 1 jüngere, gewandte
Buffetdame (\ ertrauensposteu), ferner 1 Buffetlehrtochter.

Offerteu an Chiftre 1642

gesucht ein intelligenter Jungling als Kochlehrling auf 1. Novem-
her. Kerner eine Bunet-Voloiitärin zu baldnioglichstem

Eintritt. Offerten mit Bild und Referenzen an Hotel Victoria,
Aigle (Vand) (1649)

K

TJaushaltungskochin, autrichtige, welche amh andere Arbeiten** verrichtet, ins Tes-mt gesucht. Offerteu mit Lolmanspruihen
unter Clutfre 1653

Köchin, tüchtige, fur kleines Passantenhotel gesucht Eintritt
sofort. Winter 100—120, Frühling 130, Sommer ICO Fr

Heiden Gefl Offerten unter Chiffre 1638
ochin gesucht in kl Passantenliotel mit sofortigem Eintritt

Olferten mit Gehaltsanspruchen an Hotel Furkn, Luzern.
(1651)

pätissier-Kochvolontar fur Hotel in Oraubiinden gesucht Nur* erstklassige Bewerber wollen Onerte mit Zeugntsabschr
Photo und Antwortmarke einreichen unter Chiffre 1647
Caal-Restaurationstochter, ser\icegewandt, nicht unter 25 Jahren,

gesucht Jahresstelle Of mit Zeugms-Absehr. u Photo an
Postfach 15548, Heiden. (1645)
liräscherin oder Wäscher, tüchtig u solid, bewandert im Mast lu-

neu- ii. Handbetrieb, in kleineres Passantenliotel der
Westschweiz gesucht Jahrebsetneb Eintritt auf November Onerten
mit Zeugmskopien, Altersangabe und Gehaltsansprüehen an

ChUfre 1650

rpimmerhellner, sprachenkundig, gut präsentierend, in erstkl.
** Hotel Grauhuntlens fur die Wintersaison gesucht Ofl mit
Zeugnisubschr Photo u Antwortmarke unter Chifire 1646

Wir bitten unsere Mitglieder je-
weilen für möglichst

rasche Rücksendung des Oflertmaterials
besorgt sein zu wollen.

ft**

Bureau & Reception

Duchhalterin-Korrespondentin, Deutsch, Franz., Engl, pertekt,
etwas Ital mit allen Arbeiten des Hotclfu« hs bestens vertraut

(Service, Gouvernante, Einkauf) sucht Stelle als Sekretärin ev
Gouve'mante Zengn n. Rei zu Diensten Chitfi« 303
Dureauvolontärin. Junge, tucht'ge Saaltochter, welche sieh imö Bureaufach ausbilden mochte, sucht Stelle ajs Bureau-
volontärin per sofort oder nach Übereinkunft Deutsch, franz. u
englisch sprechend und mit einigen Burcauarbeiten vertraut

Chiffre 235

TJureauvolontärin, Tessmerui, 25 J., Handelsdipiom, perfekt Ital..® Franz Engl gute Kenntiusse im Deutschen, sucht Stelle
in Hotel als Anlüngerin-Sekn tänn. Adr. Laura Juri, Lugano-
Massagno. (282)

Chef de reception, langjähriger, in ersten Häusern, 33jährig,
sucht allein oder mit Frau Vertrauensposten. Organisations-

tuclitig. guter Disponent. Deutsch, Franzosisch, Englisch und
etwas Italienisch Chiffre 205
TVrecteur-Chef de reception-Secrötaire, «onnai*sunt le metier aU fond, c herehe place Sdrieux Longues anndes d'expörience
Quatre langucs Exc ellentes rdlörences Pretentions modestes

Chiffre 266

Jeune suissesse allemande, 21 ans, diplömete de commerce, ajant tra-
vaillc* i ans dans un bureau, parlant allemand, anglais et pas-

sableineut fran«,ai«, desire place de scer^taire-volontaire dans un
hötel de la Sui"»e francaisc; but eompldtcr sea connaissances
franeaises Chiffre 216

Sekretär, gut präsentierend, 4 Hauptsprachcn, in allen Bureau¬
arbeiten bewandert, sucht Stelle Zeugnisse zu Diensten

Bescheidene Ansprüche Chiffre 84

Sekretär, selbständiger Korrespondent und Buchhalter, Deutsch,
Franz Englisch, Ital in Wort und Schriit, in alle n

Bureauarbeiten gut bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelie. Gute
Zeugnisse. Clutfre 207

Sekretärin, 2(5 J Deutsch, Franz Engl m Reception, Journal u
Kcssa bew meiert, gewandte Stano-J)at tv lo, mehrjährig«'

Praxis, sucht S nson- od Jahresstelle. Chiftre 305

Sekretar-Bonskontrolleur, junger, tüchtig tu all« n Zweigen der
Hotelier«1, kaulin gebildet, sucht irgendein Engagement,

ev auch als Volontär Chiffre 268

Sekretarin-Gouvernante, nielirj Praxis, cinfac h. aber mit Interesse
arlk itend, sucht Stelle fur allgemeine Mithilte In Hotel- od

Ucstaurationsbctiieb, Sanatorium od Pcngion (Intfre 267

Tiroler, 24 Jahre, gross, aus gutem Hause, Mittelschulreifeprufung,
lieste Zc ugn nur erstkl reiehsd Hotels u Volontar/eit seit

1030 als Kellner, Empfang, Bureau, Küche, Weinkeller, sowie als
G« seluiftsfulirer, der engl Spr mächtig, dzt in England, sucht z
Lrli mung d franz Sprac he entspreeliende Stellg oder Austausc h
Angebote au Liensberger, Hotel Kreid, Innsbruck. (108)

Toohter, junge, intelligente, 10 J sucht Stelle als Volontärin
in iiotelbureau. Chltfre 290

Westschweizer, von Tondon zurück, Deutsch u Engl gut beherr-
s< hend u in alle» Bure anarbeite n bewandert, sue ht Volontar-

stclle in Hotelbureau Chiffre 304

[ Salle & Restaurant

Barman-Kellner, 28 J 4 Hauptsprachen, mit la Reierenzen,
sucht Saison- oiler Jahresstelie hiflre 286

Barmaid, junge, tinhtige, gut präsentierende, sprac heilkundige
nut besten Empfehlungen, sucht Snisonstelh CJnflre 182

Buffetdame, junge, spraehenkundige, sucht passenden Wirkungs¬
kreis in erstklassiges Restaurant oder Hotel Eintritt kann

sofort erfolgen Gute Zeugnisse stehen /u Dienst« n Oflerten an
Frl Martha Wehrle, Blunieustr. 0, Rorschaoh. (204)

Buffetdame-Barmaid, perfekte Mixerin, engl sprechend, sucht
Posten, auch nl« Stütze Bescheidene Ansprüche Chiffre 302

Buffetdame, sprachenkundig, im Kaftee- und Restaurationsbetrieh
durchaus bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelie in

grossem Betrieb Zeugnisse zu Diensten hiftre 269

Jeune homme, parlant trancais, allemand et un peu auglais.
eherche place de suite on date a eonveinr comme appreuti-

barman Chiftre 144

Kellner, selbständiger. 31 Jahre, dreisprachig, Englandpraxis,
la Zeugnisse, solid, sucht Stelle als Oberkellner oder Alletii-

kellner in kleineres Hau-. Jahresstelle bevorzugt Ofterten an'
Hans Widmann, Burgdorf. (178)

Maitre d'hötel, Suisse, 35 ans, parlant couramnient le» 4 langues,
coun iissnut a fond si hranihe, avec excellentes reiferem es,

c here he place pour Eluver on a PanncV Poste restante A B
Bon Port, Montreux. (306)

,bersaaltoohter, sprachenkundig, tüchtig und arbeitsam, sucht
Jahres- oder Wintersaisonstelle Offerten unter Chiffre 121

Hotelmetzger, tüchtiger, sue lit Saison- oder Jahresstelle. Ia Zeug¬
nisse u. Referenzen stehen zu Diensten Walter Merkt,

Winterthur, Wartsfrassc 20 (246)

Jeune homme, 20 ans, de tonte confiance, cherche place cuisuuerou
lor comnns dans brigade si possible, saison ou annde prdfdrenee

Certif a disp Ecrire Ed Guv, Av du Nord, Sion. (145)
Vooh, junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle Zeugnisse

zu Diensten Otfertep an Engelbert Bont, Connnls, Schinz-
nach-Bad (Kt Aargan) (34)
lZoch, 27 Jahte alt, sucht Saison- oder Jahresstelie als Chef in

mittleres Haus od« i als (hei de partie Gut bewundeit in
Restauration und Entieinels Gute Zeugnisse zu Diensten,

hiffro 199

Koch, junger, absolut tüchtigen und selbständiger Arbeiter,
sucht Stell«' als Saucier, Kotisseui. Entremetiei, evtl I Aide

de cuisine m Saison- oder Jahresbetrieb Frei ab November.
Chiffre 224

Koch, junger, 22 J entremetskundig, sucht Stelle als I Commis
ev Ailemkoch, in gutem Hau-«' Saison- oder Jahresstelle

bevor/ugt Eintritt sofort oder nueh übereink. Beste Zeugnisse /u
Diensten 4 Sonderegger, Av de la Gare, Bex, Kt Vaud (259)

och, jungen, sucht Stelle, ev als Aolontur, in gutes Haus
Ausland iH'Vor/ugt; war auch schon allein tätig httfre 250K

O
Oberkellner, tüchtig, «-ehr solid, 3 Sprachen, sue ht Stelle als soli her

oder Chef de r«heptiou-Sekretar, beste Referenzen
Cintirc 240

Obersaaltochter, tüchtig im Tuch, sprachenkundig (ge-etzten
Alters), sucht passendes Engagement Jahres- oder Saisonstelle

Chillre 301

Saaltochter, gut piäsentierend, deutseh u franz sprechend,
sucht Stelle fur Wintersaison Graubüuden bevorzugt

Chifire 184

Saallehrtochter, deutsch u etwas franz sprechend, sucht Stelle
aut 1 Nov als Saaltochter. Zeugnisse zu Diensten

Chiftre 254

Saaltochter, gut präsentierend, deutsch, franz u engl sprechend,
mit Au«landpraxi«, sucht Wint«'r-ai«onstc lie m gutes Hotel

als Erste oder aliein Beste Zeuguisse u Reierenzen Chiftre 293

Serviertochter-Volontann. Junge Saaltochter wünscht sieh im
Restaurant- oder Tearoom-Service auszubilden l)eut«eh,

Franz Englisch Annemarie Mever, Luzern, Klosterstr 1! (220)

Serviertochter, tue htm, sprachenkundig, gut präsentierend, sucht
Stelle in Rest Tea-Room oder Saal Zürich oder nächste1

Nähe bevorzugt (hiftre 238

Serviertochter, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle in Tea-Room
oder besseres Restaurant. Photo u Zeugnisse zu Diensten

Basel oder Umgebung bevorzugt Eintritt sofort oder spater
hiftre 300

Tochter, junge, deutseh und iran/osisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle in gutes Hotel als Saailehrtoehter

Zeugnisse und Photo stehen zu Diensten Eintritt aui 1 Nov.
oder spater Leome Cueni, Gasthof Rossh, Zunzgen (Bild > (200)

Koch (allein) jungei, tucht 21 Jahre, mit besten Zeug») u Ret
sucht Saison- od« r Jahresstelie auf Anfang Dezember Oft

an Max laitner, Koch, Hotel „Tivoli au lac**, Lugano-Paradiso.
(257)

Koch, 21 J, solid u arbeitsam, su« lit "»telle als otnmis od«*r
Aide de cuisme Gute Zeugnisse zu Diensten Adr. Josef

Stotel, Koch, Zizers (Kt Gruubundc n) (308)

Koch, tuchtigei, arbeitswillig« r, 2(J J sucht st« lie als Comnns de
eui-ine Zeugnis zu Diensten Emst Gerber, Wiideggerstr

* (309)

K
Niederlenz (Kt Aargan)

och, tüchtig und zuverlässig in allen Partien, mit lösten
Zeugnissen erster Haus« r, sucht flu soloit oder Winters,uson Stelle

hiftre 271

Koch, 20 J b« st« inplohl«'!!, su« ht Stelle als (oinnus de cuisine
ev Pätissier /u b «ltlig« m Eintritt (la absolvn rt«' Patisserie-

u Koelüehrc Oft an J Meier, Hotel Gambiinu- Luzern. (273)

Koch, 20 J siuht Stelle aut 1 November oder nach Uber« ink
Zeugnisse /u Diensten Adr Aug Breitschniid. cuis,

'Bälhz V), Thun. (275)

Koch, lOjahnger, der Lehre entlassen, welcher kürzere Zeit als
Anslulte-Allcinkooh tätig war sucht Stelle als Commis odei

\ide de cuisine Olterten mit Lohnangabe an Alfred Rohrbach,
Belpberg (Hern) (292)

och-Pätissier-Aide, tüchtiger, 28 Jahre, sucht Stelle H Dietler,
Unterseen 1> interlaken (226)K

Kochvolontar. Bursdie, weh lieu nut Ertolg die Kochschule m
Luzern bosuc hte und nela n einer Ko« hin tätig war, sucht Stelle

als Kochvolontar (lulfre 256

Koch-Pätissier, 23 J nut 3j ihriger Auslandspraxis (Erankr)
sucht Stell«' nc he'ii Chef in besserem Hotel oder Restaurunt

(hitfre 272

Tochter, selbständig, tüchtig und erfahren im Saalservice,
deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht Stelle fur

sofort oder Wintersaison, vorzugsweise <\rosa Chiffre 198

Tochter, 22 Jahre, deutseh, französisch und englisch sprechend,,
sucht sofort Stelle als Buffetlehrtochter Zurich bevorzugt

Zeugnisse zu Diensten Frieda Hurm, Monbijoustra«se 20, Bern.
Telephon 23 905. (229)

rochter, mit Saalkenntnissen, die drei Hauptsprachen sprechend,
sucht Stelle in gutes Haus Olferten unter Chiffre 237,

Tochter, aus der Lehre, sucht Engagement fur Wintersaison oder
Jahresstelle als Saaltochter oder Anfängerin Deutsch, franz.

u ein wenig Italien sprechend Fur sofort oder spater la Zeugnisse

u Referenzen (hiftre 285

Tochter, nette, zuverlässig. Deutsch Uran/ sue.lit Stelle in nur
seriösem Tea-Rooin, Catf- oder Hotel-Rest per sofort eder

n Überemk Referenzen zur Verfugung Adr Marta Muller,
Lowengartenstr 21. Rorschach. (284)

rochter, 22 Jahre, deutsch u franz spree hend, sucht Stelle als
Saaltochter oder in Restaurationsbetrieh Chiffre 283

Cuisine & Office

Alleinkoch oder Aide de cuisine. Junger, tüchtiger Mann, 28 Jahre,
sucht per sofort oder später Stelle Gute Zeugnisse zu Dien

stc n Offerten unter Chiffre 227
A pprenti-cuisinier. Je cherche place d'apprenti-euisinier pour« mon fils pouvant tourmr certnuat de garcon de culsine
Ecrire sous 'Clutfre 179

Don chef, connaissant toutes branches cuisines, qui a travailld^ longtemps en Suisse, cherche place dans hotel movenne grandeur

ou pension sur Riviera, Florence, Koine ou Naples. Entrde
a converiir Carlo Dotti, Cuoeo, Cernobbio-Italia. (186)
/-•hef de cuisine-Alleinkoch, gesetzten Alters, tüchtig u sparsam,^ mit Ia Zeugn vom In- u Ausland, der 4 Sprachen mächtig;
sucht Winter- oder Jahresstelle (auch fur Aushilfe). Offerten an
Fröd Grau, Kuchenchef, Wynlgen (Kt. Bern). (53)
/"'hef de cuisine, Alleinkoch, Chef de partie, sucht Stclluug fur^ sofort oder später Patisserie- u. entremetskundig. Bescheidene

Ansprüche Adr E R 1202 postlagernd, Tennwyl (Aargau)
(74)

/^hef de cuisine, 29 Jahre, bewandert im Hotel- wie im Restaura-^ tionsbetneb, sucht Stelle fur Winter in mittleres Haus, auch
als Alleinkoch Chitin. 114

^"*hef de cuisme, d'un certain äge, muni de bonnes ccitificats et^ rdi^rences, de longues amides dans les mCmes places, sdrieux,
connaissant la patisserie ainsi que les entremets, cherche plat e dans
une bonne petite maison pour l'anndc ou saison d'hiver Salaire
modeste Clutfre 212
/"^hef de cuisine, Schweizer, gesetzten Alters, durcliaus tüchtiger^ und Ökonomischer Fachmann, nut besten Empfehlungen,
audit Herbst- od. Wiuterengagemcnt Empfiehlt sich auch fur
Aushilf8telk.fi Chiffre 861

^hefkoch, tüchtiger, sparsamer Mitarbeiter, auch in Restauration
V* bewandert, sucht J.ihres- od«'r S«u«oiistellc Lohn bescheiden
Offerten unter Chiffre 239
/"^hef de partie oder Alleinkoch, 2(5 J mit besten Zeugnissen,^ solid, fachkundig, sparsam, «'iitremetskundig, sucht Jahres-
oder Saisonstelle Offerten unter Cluffre 242

Chefkochin, mit langjährigen la Zeugnissen, sue lit auf 15 Okt
oder 1 November Stelle. Chiffre 176

/^hefkochin, junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, auch sprachen-^ kundig, sucht Stelle fur sofort oder nach Übereinkunft
Chiffre 151

/"«hef de partie, 2(5jährig, mit erstkl Zeugn sucht Wmterenguge-^ mc nt oder Jahrcsstc Ne als Chef de partie oder Aide de cuisine
(iu ffre 181

^"•hef-Pätissier, mit erstkl Hefen n/en d (Schweiz, Frankreich,^ Deutschland, Agjpten, sucht Jahres- oder Saisonstelle
hlffre 307

^uisinier, 24 ans, capable, cherche place de ler aide ou «lief seul^ I>our la saison or7n

Kochvolontcrstelle sucht gelernter Konditor der schon in der
Küthe geaibeitet hat Eintritt konnte «ofort erfolgen

Olterten an Bernard Bloch Soimnerga^e 12. Basel. (277)
ochin, junge, Iteissig«, sue lit Stc lie neben Chef oder fur allem in

kleinerem Betrieb Beste Zeugnisse luffre 274K
Kochin, tuehtig und selbständig, mit prima Referenzen, sucht

Stelle m gutes Haus Hotel oder Pension Jahresstelle
bevor/ugt Chiffre 210

K

K

ochin, junge, tu« htig«, mit la Zeugnissen, sucht Stelle für
selbständig oder neben (hef am I Nov od nach Übereinkunft

Chiffre 291

Küchenohef. Sehr solider, 33 Jahre alter, in allen Teilen bcvvan-
dertcr Küchenchef sucht Saison- oder Jahresstelle Ofterten

unter Chiffre 191

Kuchenchef, 33 J tüchtiger, sparsamer Arbeiter, entremets¬
kundig, m Diät und Rohkost bew ändert, sucht Winter-Engagement,

eventl Jahresstelle Chiffre 772

uchenchef, 35 Jahre, sucht Saison- oder Aushill«stelle Erstkl
Referenzen Olterten an M Wächter, Kuchenehe! Wilderswil.

(255)

Pltissier mit den besten Empfehlungen sucht Engagement
Onerten an C Mever. Hotel International, Lugano, erbeten

(211)

Pätissier-Kooh, junger, sucht per solort Steile Offerten sind zu
richten an W Sehcidegger, Schetfclweg (5, Thun. PS28T [193]

Patissier-Koch, junger, sucht per sofort Stelle Olferten sind
zu richten an Wr -Scheulegger, Sehetfelweg 6, Thun.

P 10828 T [194]

Pätissier cherche place de ler comnns ä l'aunde ou de» saisou
Bonnes rdfdrences ä disposition Kntrde tout de suite ou plus

tard S'adresser a O Brenn, Bavarcse, BelHnzona. (260)

Pätissier, 22 ans, Oberohe place ä Tannde ou de saison. Bonnes et
sdrieuses rdfdrenees a disposition Entrde de-suite ou plus tard.

S'adr a N F chez Fidanza, Brissago (Tessin) (258)

Pätissier, junger, tüchtigl'r mit guten Zeugnissen, sucht Saison-
od Jahresstelle als Coninils od Alle ni-l'atiasier Gute Kenntnisse

im Zu« kei/it hon \dr Max Burn, hoimeulialdo. Rorschach.
(287)

Tochter, nette, nutrichtige, gesetzten Alters, sucht Stelle als
Kallee- und Huushnltungskoehm fur W mtoi oder Jahres-

stelle, wenn möglich nach dem Bundncrland. Chiffre 223

Tochter, 19 Jahre, sucht Stelle zair weitem Ausbildung neben
erfahrenen Che f oder Chefkoclmi Eintritt sofort oder später

Chiftre 276

Chiffre 270

Etagengouvernante, gesetztem Viters, sprac heilkundig, sue lit nur
selbständigen Veitranenspogteii Offerten unter Cluffre 14

Glätterin-Wäscherin, 31 J., sucht Jahres- oder Saisonstelle
Offerten unter Clnffie OK 2150 Z an Ore II Fussli-Aimoncen.

Zurich, Zun herhof (OF 10080/87 Z) [144j

Glätterin, jung', tüchtige, sucht Jahresstelie in gutgehende
Glatteiei ev Hot«'l, wenn möglich im Tessin la Zeugiüsse

Offerten an Jeanne Bacrisw vi, K n-u/Strasse, Rapperswil (St Gallen)
(252)

Lingerie-Gouvernante, gelernte Weissna herin, routiniert im
Flicken und Masc liinenstopfen, sue lit Stelle aut den Winter.

Chifire 253

Lingere, 1 tüchtig u gewissenhaft, sucht Saison- oder Jahres¬
stelie, auch als Maschinenwäschen» Cluffre 279

Lingäre, langjährige, erfahrene, du si«h auch auf das Kleider-
nahen und Bugein verstellt, sucht Stille, vorzugsweise m

J «liresbetrieb Chiffre 278

Maschinen- oder Handwascher, 32 Jahre, durchaus tüchtiger,
nut erstkl Zeugnissen, sucht Stelle auf ca. Mitte Okt. oder

Wintersaison Chiffre 41

Tochter, nette, deuts« h u franz sprechend, sucht per sofort oder
ii. überemk Stelle als Zinmn nnadehen Ia Zeugn zur Verfg

Olf an Poste restante Ritz., Post Wipkingen-Zurich. (263)

Zimmermädchen, sprachen kundiges, gewandtes, sucht Saison¬
oder Jalire-sstellc fur sofort oiler spater Gute liefere nzc n und

prima Zeugnisse stellen zu Diensten Offerten erbeten an Familie
Moser-Halter. Schonauweg, Mannedorf (Zurich). (197)

Zimmermadehen, tüchtiges, selbständiges, deutsch, franz u
etwas engl sprechend, mit guten Zeugnissen, sue lit Stelle fur

Jahresbetrieb oder gute Saisonstelle (luffre 183

Zimmermadehen, tüchtiges, deuts«Ii und fianzismch sprechend,
mit sehr guten Zeugnissen, gesetzten Alters, sucht Snison-

od< r Jahr« ssteile m gutes Hotel luffre 230

Zimmermädchen, ges Alters, treu u zuverlässig, auch tüchtig im£* Restnurantservice, deutsth u franz sprechend, sucht Stelle
in Passantenliotel Bern oder Wcstschweiz bevorzugt Cliiffre 261

Zimmermadehen, tüchtig u zuverlässig, gut bewandert im Saal-
serv Ice, sucht Stelle auf 20 Nov oder I.Dez. Iu Zeugnisse zu

Diensten Offerten an M Treseh, Hötel Metropole au Lac,
Brunnen. (262)
Zimmermädchen, junges, treues, Deutsch u Franz das nuchlm^ Service mithelfen kann, sucht Steilem kleineres od mittelgrosses

Hotel Biuulner od. Berner Oberland bevorzugt. Gute Zeug-
nisse. Chiffre 295
Zimmermädchen, ges Alt«'rs, mit Ia Rei deutsch, iranz Sprech.,** selir tüchtig, su« lit solort Jahres- oder Saisonstelle. E Rüle-
nac lit, Reiden, Kt Luzern (294)

Loge, Lift & Omnibus
A Ueinportier, 29 Jalire, deutseh, franz italien. spreeliend, sucht

aut Antang Nov. Jahres- od. Saisonstelle. Gute Zeugn.
vorhanden Adr H Hofer, Hotel Mont Fleuri, Orselina (Tessin).

(185)

AUeinportier-Conducteur, 20 Jalire, Deutsch, Franz, gut Engl.,
nette Erscheinung, solid, fleissig, zuverlässig, sucht Stelle per

solort oder Saison, ev. als Etagenportier oder Naehtportier. Auch
Ausland Gute Zeugnisse Chiffre 248

ursche, treu und gewissenhaft, sucht Stelle als Alleinportier
oder Etage Sehr gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Cliiffre 950
B

Bursche, 29 Jahr«*, willig, zuverl seriös, mit ersten Referenzen,
sucht fit« lie als Chauffeur, Etagen-,Alleinportier oder Keparn-

tcur Oflerten an Schrode, knehstr. 70. Rorschach. (280)

Chasseur, Etagenportier, evtl. Alleinportier, 22 J perfekt Deutsch,
Iranzosiseh, Englisch, Italienisch, sucht Stelle für sofort oder

W inteisaison. Prima Zeugnisse zu Diensten Cliiffre 236

Conoierge, 34 Jahre, 4 Hauptsprachcn sprechend, gut präsen¬
tierend, beste Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonengaue*

mont Hermann Triiffer, Avenue des Alpes 8, Montreux, Vaud.
(298)

Concierge, nut Ia Referenzen, 3 Hauptsprachen m Wort u
Schrift, sucht Saison- oder Jahresstelie, ev als Conducteur.

Cliiffre 297

Conducteur-Etagenportier oder Alleinprotier. 29 Jalire ait,
deutsth, tranz und englisch sprechend, mit prima

Zeugnissen. sucht Wintersaison-telle Cliiffre 231

Hausbursche-Portier, 24 Jalire, solid u zuverlässig. Deutsch u.
Franz., sucht p'*r sofort Stelle Georg Käppeli, Kurhaus,

Cademario. (296)

Junger Mann, zuverlässiger, emptiehlt sich als Conducteur oder
Etagenportier Deutsch, franz u engl sprechend Zeugiüs-

ahschntt zu Diensten. A Ahegg jun.. Bruttisellen (Zurich) (245)

Portier, 22 Jahre, sucht Stelle per sofort oder Wintersaison.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten Chiffre 187

Portier, 22 Jalire, sucht Saison- oder Jahresstelie als Portier-
Conducteur oder Alleinportier. evtl auch zur Aushilfe.

Eigene Uniform, Deutsch, Franz., etwas Englisch Zeugnisse zu
Diensten Walter Berger, Portier. Wangenried b. Herzogen-
buehsee. (225)

Portier, sehr arbeitsam, treu, sucht Engagement in ein gutes
Passantenliotel Eventuell ohne Lohn, aber mit Trmkgeld-

ablosung Gute Referenzen zu Diensten. L. R Grabenstrasse 6
Luzern. (217)

Portier, 24 Jahre, Franz etwas Englisch sucht Saison- oder
Jahresstelle als Allein- oder Etagenportier Ia Zeugiusse zu

Diensten Adr Xaver AufderMaur, Portier, Hinter-Ibaeh
(Kt Scliwvz) (264)

Portier, selbständiger. Deutsch, Franz etwas Engl., sucht sichere
Jahresstelle, Conducteur, Allein oder Etage Eigene Livree.

Zeugnisse von erstkl Hotel zu Diensten Chiffre 244

Portier d'ätage, 28 ans, posscklant de bons certificate, cherche
place comme tel, libre de suite. Adr. Emil Jacquenoud,

Eeubiens-Rue flTtbourg) (310)

Portier, 20jährig, I Hauptsprachen sprechend, sucht Saison¬
oder Jahresstelie Erstkl Referenzen Offerten an Bruno

Lang. Granichen (Aaruau) (299)

Portier, gut präsentierend, deutseh u franz spreeliend, sucht
Stelle als Alleinportier oder Conducteur auf kommende Saison

Gute Zeugnisse zu Diensten Auf Wunsch persönliche Vorstellung.
Chiffre 289

Bains, Cave & Jardin
1£ allermeister, 32 Jalire, sucht Saison- oder Jahresstelle auf Mitte

Oktober anfangs November Gute Zeugnisse Offerten unter
Chiffre 188

Kfellermeister, ev. W arenkontrolleur. sucht Engagement. Beste
Kelereii/en n Zeugnisse* zu Diensten. Schlumpf Otto,

Ennetbürgen (Nidw (251)

Divers

Bureaufrkulein, Gouvernante generale oder Stutze surht Engage¬
ment fur den Winter, ev. auch kürzere Vertretung Eintritt

nach Beliehen Chiffre 180

Oursche sucht per 1 Nov od spater Stelle als Aide-Cuislne,
kellerburschc, Argcutier, Anfangsportier. Zuschritten bitte

unter Chiffre 195

Gouvernante, arbeitsfrcudige Fünfzigerin, versiert m Econoinat,
Etagen und Lingerie, Deutsch, Franz Ital., sucht passenden

Wirkungskreis in guten, auch frauonlosen Betrieb. Chiffre 222

Gouvernante-Buffetdame, tüchtige, sucht per sofort passende
Aushüfstelle. Ta Zeugnisse Off an E. Ludln, c/o Demanuels,

Piedigerplatz 10, Zürich. (265)

H otelierstoohter, deutsch, franz etwas englisch spreeliend, sucht
Stelle fur den Winter als Stütze der Hausfrau. Chiffre 131

Hotelierstoohter, selbstäiulig und gewissenhaft, sucht Vertrauens¬
posten als Sekretärin oder Gouvernante m Hotel oder Snna-

toiinm Lohnunsprüche bescheiden Beste Referenzen
Chiffre 241

Heizer-Reparateur u. Maschinenwäscher, jüngerer, sucht Stelle
für sofort Gute Zeugnisse zu Diensten Cliiffre 281

Kaufmänn. Angestellter mit 2 Jahren Bankpraxis sucht irgend¬
welche Volontärstelle im Hotelbetrieb (Bureau, Office) Kenn-

msse der iranz u Vorkenntnisse der engl Sprache. Chiffre 288

Maler, 22 Jahre alt, selbständig fur Holz, Schriften, Tapezieren,
sue lit Engagement in Hotel oder Sanatorium Ta. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten Offerten mit Lolmangabe unter
Chiffre 249

Spengler und Inst., 21 jahriger, sucht Stelle als Heizer und zur
Besorgung von Reparaturen sowie Verzinnen Chiffre 243

Telephonist, gewandter, 22 ,T sprachenkundig. sucht Engagement
als Forticr-t ondueteur Liftier oder hasseur. Gute Zeugn zu

Diensten Eintritt ab 15 Nov ev früher Chiffre 311

Toohter, 28 Jahre, gut präsentierend, 4 Sprachen, im Hoteltach
bewandert, sucht Stelle als Buffetdame, Stütze der Hausfrau

oder Serviertochter Zeugnisse zu Diensten Chifire 232

Toohter, nette, Ircundliche, sucht Stelle auf 15. Nov oder 1. l)ez.
als Allein-Saaltochter, event! längere (gel. Weissnäherin).

Ürima Zeugnisse zu Diensten Basel bevorzugt Calffre 247

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenstras8e 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterlcitung an den Stellendicnst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

4920 2 Saaltochter, Zimmermädchen, beide deutsch, iranz engl
sprechend, Anfangs/nnmcrinadch« n «Putsch, franz spr«*-
cii« nd, Kuc h« nbursche, Ofii«« burst he, Lingcriemädchen,
Winterslison. Hotel 50 Betten, \\aadtlanderalpen

4918 Obersaaltoclitcr, gewandte, 3 Hauptsprachcn, mit besten
Zeugnissen, saulier«'. enc rgisc he Econonmtgouvernantc,
W int«Ts.iison, mittelgross«, s Hotel, franz Schweiz

4947 tüchtige, s< Ibständige Glätterin, Wintc rsaison, Hotel I Rg.,
Wallis

4951) Buffeti« hrtochtcr. sofort, Passantenliotel 30 Betten, Bade¬
ort, Aargau

4951 Jüngere, tüchtige Barmaid, mit besten Zeugnis«« n, n
übereink erstkl Restaurant, Luzern

4958 JüngiTe Wäscherin, n Ulnriink, Sanatorium 00 Betten,
Wallis

4901 Arge-nt ic r, Kuda-nbursc lie mit länge r« r Hotc 1 praxi« W inter-
saisou, Hotel 1. Rg Beiner Ol* rlane!

4907 Zimm« rmäde h« n, tüchtiges, «*ngl sprechend, sofort, Heitel
I Rg Locarno

49(58 Kaffee-Angestelltenkochin, Anfang Nov., Hotel 150 Betten,
Zentralsthweiz

4984 Bcsternpfohlen«' Obersnnltoiht«r. deutseh, franz, engl,
it.il sprechend, gut präsentierend, Wmtersaison, mittl
HotcJ, St Moritz

4990 Tüchtige, gewandte Buffetdame, Bahnhofbuffet III Kl
Graubd

49«)7 Tüchtige, sprachenkundige, jüngere Obersaaltoclitcr, mit
besten Referenzen 3 engl sprechend« Smiltoc liter, Saal-
lelirto« liter, Angestellteiizimmenmide he n. Lingerie madchen,
Wintersaison, mittelgrosses Hotel, Wengen

Wir bitten um gefl. Beachtung,
dass alle Offerten auf die unter dieser
Rubrik ausgeschriebenen offenen Stellen

an das

„Hotel-Bureau"
Basel 2, nicht an die Hotel-Revue zu
adressieren sind.

5011 E«onom itlchrtocliter mit gut« i Schulbildung Köch¬
le hrling. Antang Dizcrnbcr, Hot«-! I Kg. Loe.iruo

5015 lo«liter zur Mithilfe in Kuehe und Haushalt -olort, kl
Hot« I, Bt rin r Olk rlaiul

5034 Kochlchrlmg mit guter s« huIbiNlung, sofort mittelgroßes
Hotel, Luzern

50)5 (omni)« de rang mit erstkl Hot« Ipruxis deutsch,
iranz spr« < In nd, h«»t «Ii rang de uts« h, lr «nz e ng) spr.-
eh« ml, W mtersaison, Grosshotel B< rn« r Obtrltml

5050 Servicrlc hrtochtcr, Gelegenheit Ital zu lernen, Kuchen-
mädchen, sofort, kl Hotel, Tessin

5052 Ucstauranttoc htc r, deutsch, franz eng] sprechend, n
übereink Hotel 40 Bitten. Börner Oberland

5054 Jeune volontaire, dösirant apprendre le service de salle et
des chainbres (Nile sachant eoudre serait prc^fdröe), ä con-
venir, hi5t« 1 75 hts, lac «1« Bienne

5055 Apprcnti sommelier, ä convenir, hötel 100 lits lac Lihnan.
5057 Junge' S« rviertoc liter (am Ji Mithilfe im Haushalt), n Über¬

einkunft kl Hotel Berner Obelland
5058 Zimmcrmaclche n.sofoit, Jalin'sstellc, Passantenhot« 1 40Bet¬

ten, Ostschweiz
5059 Bc stempfohie ne r Kuchen« lie f, n ÜIm reink Hotel 50 Betten,

Graubiind« n
5001 J link«, gutprasenti« rendc Se rv icrto« ht« r, 20—22juhrig,

sofort, mittl Hotel, Brunnen
50(52 Zimmennädc hen, Porti« r Hauslmrsc he, sofort. Hotel 30 Bc t-

ten, 8iininent.il
500(5 \nfangsko« Inn (muss alle Kuchenarbeiten verrichten),

1 Nov Hotel 30 Be'tti'n. Tessin
5007 Angehende Koihin, Zimnu rinudch« n, Mithili« im Hau«-

h ilt* Servn rtoc liter, deutsch, franz, «ng! sprechend,
n übereink. kl Hotel Kaudersteg

5075 Zimine rinadciien, Restauranttoc lite r (Kenntnisse im Bar-
se-rv i< e), sofort, Passant« nliot« 1 25 Betten. Jahrcsstc 11c, Aarg

5080 hnhtige', erstkl issjg«» (hefkochiu oder junger Allcinkocld
patisserie- und c litre in« tskmidig, williger, n«tt«r Haus-
iuir««e ht-Portu r W mtersaison, Hot«'l 10 Betten, Eugadin

5082 Hüft« ttoc ht« r sofort «rstkl Restaurant. Bern
508 { Otiic c gouve rnantc, j Oftic« mad« h« n, W inters u-on, erstkl

Hotel, (»raubund« n
5087 /iiiiiiii rmadc Ii« n spr n hc »kundig Anfang Nov Hotel

I Rg Luguie»
5092 on« i« rg«-PortM r deutsch trmz engl ital "j.r« c Ii« nel

-pr n he ukundig« s Znnme rmädc Ii« n s» rv u « kundig Somni« r
lind W int« rik tri« b. Hotel 70 B«tt«n. Gr luhuinl« n

5094 Kin lie iniiäch be ii K in Ii« nbiir-c In I (»Int« rin Wint«r-
s.nsoii Hot« 1 1 Rg Ire«' i

5097 s, ii,„t K n hm »«Hort mittl Pensum 7urnh

5099

5100

5105

5107

5109

5115

5119

5124

5127
5128

5129

51 11

5140

5148
5149

5152

5158

5159

5100

Buffetlelirto« htc r oder Volontär!», sofort, mittl Hotel,
Interlaken
Gewandte, gutprasonti« rendc Restauranttochter, sofort,
kl Hotel, Ostac.hwuz.
Lingoriemäckiien, Glatten», n übereink mittclgrosgcs
Kurhaus, Tessin
J ungere, spraehenkundige Saaltoc liter, Kaaltoc liter-Anfängerin,

sofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
Zimmermädchen (Mithilfe im Service), sprac heilkundig.
Küchenniudclic», Jaiiresstellen, sofort, kl Hotel, Kt.
solotliurn *

Küelicnmäclelien, Office mädchen, Anfangszimmernuhlelien,
Kaffeekociun, n überemk mittl Hotel, Adelboden
Tuchtiger Alleinkoch, 1 Nov, Jahresstelie, Kurlmus
80 Betten, Entlebuch

onirnis de imeine, ommis-PätissIer, bonue feinnie de
chamlire, a convenir, Hotel ler rg Lausanne
Apprenti-euisinier, hötel ler ordre, Montreux
Tüchtiger, zuverlässiger Hotelschrein« r, hat während der
Somniersaison die Stelle eines Bademeisters zu versehen,
Ehefrau kann ev im Unternehmen beschäftigt werden.
Jahresstelie, n übereink erstkl Kurhotcl, Ostseliweiz
Tüchtiges, sprac heilkundiges Zimmermädchen, Saaltochter.
W interaaison, erstkl Hotel, Arosa
Tue lit ige Ec ononiatgouv ernante, gutempfohl« lie Kaff« e-
koclun, Wintersaison Hotel I Rg Berner Oberland
MleinkocIii» (Saison n (hef), sofort, Hotel 60 Betten.

Zt nt r.ils« hw«9z
Tuditiges Zimm« rmädc hc n, sofort nnttl Hotel, Bern
Zimmermädchen. has«« ur-Portier, Im nie «hutscli, franz
spr« eil« nd, Snnatonum CO Betten. Jaiiresstellen, franz
Sc hweu
KiH'liin n (lief, Jalir« «<sti lie, lr 180—, Hotel 30 Betten,
Gratihundi n
Vppr« nti-c uisiui« r 16—17 ans. «nu ronnait iiarfaitement le
fran«,ais a convenir hötel 70 ht« Luc Lcsman.
H iiisburs« h« zur Bc sorgung der Heizung und des Gepäckes,
Kurikii-ion 40 Betten Grinluind«n
(Hfl««-I mg« n»-M.icl« In n, /mumrm.lcic Iu n-Mithilfe im Servn«

Hot«! iO Bitten, (.«ntersee



HOFER und HOTELIER

Zwei Begriffe! Hofer heisst soviel wie

guter Dosen-Schinken undfeineOchsen-

zungen; Hotelier heisst soviel wie:

vorsichtiger Einkäufer. Sprechen Sie

von Hofer Dosen-Schinken mit Ihrem

Lieferanten.

Wenn nicht erhältlich, verlangen
Sie Bezugsquellenangabe bei

A. HOFER,
Grossmetzgerei,
BERN, Beundenfeldstrasse 19,

Tel. 28.647

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten I

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflicht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen für das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthiir
Schweizerische Unfall -Versicherunge-

Gesellschaft In Wlnterthur

Ich suche

DIREKTION ODER MITARBEIT

in grossem Unternehmen der Hotellerie, Saison- oder
Jahresgeschäft, Kuranstalt, oder Konzern soldier
Unternehmungen.

Ich biete

KENNTNISSE ONO ERFAHRUNO

theoretisch und praktisch erworben in langjähriger,
zäher Arbeit im Hotelgewerbe, Bank und Handel.

Ich bin
39jährig, Schweizer, Leiter von grossem Unternehmen
der Hotellerie und suche meinen Wirkungskreis zu
erweitern.

Wenn Sie glauben, dass ich Ihnen nützlich sein könnte,
schreiben Sie bitte unter Chiffre D. E. 2403 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Englische Sprachschule
mit oder ohne Pension

The Mansfield School of English, 6 Nicoll Hoad, London N.W.10

II
Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotel-

I besitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
| Organisation persönlich besucht.

Gründliche, umfassende Theorie u. Praxis

Mix-Kurs an der

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN
Spezialprospekt sofort auf Verlangen. Tel. 25.551

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE
IftAte von Schweizern haben in dieser Schule Gegr.IW durch spezielle Methode Englisch gelernt 1900

Ia Pension und Familienleben zugesichert. Schweiz. Küche.
III. Prosp. u. Schweiz. Refer, durch A. H. Cutlir, Principal, Hirne Bay (Kent)

Jung., tüchtig. Schweiz. Hotel-Ehepaar sucht

ion«
eventuell mit Beteiligung oder auch

PACHT Oder KAUF
eines Hotel-Restaurants. 50-100 Betten, Saigon-
oder Juhresgesehüft. Offerten unter Chiffre
M. %. 2449 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Englische Sprache
In 3 Monaten In England
Mannato am Moan mildes und gesundes Klima. Vornehme eng-
ITldl yalC dill IT1BÜI Hgche Privat-Pension. Vorzügliche Lehrkraft,
2 mal täglich Privatstunden. £ 8-10-0 pro Monat. Krhtkl.
Referenzen. D. und J. C. Moriarty, „GLENGARRIFF", ARTHUR
ROAD, MARGATE, KENT.

Hotel im Berner Oberland
fHlftf auf kommende Wintersaison, gewandte,
9111111 perfekt englisch sprechende

I. §aal~Todi(er
Auf Wunsch, Einführung in die Hotel-Buchführung. —
Schriftliche Offerten mit Zeugn. u. Photo unter Chiffre
B. O. 24ÜO an die Schweizer llotcl-Revuc, Basel 2.

Tfchovi HEISST QUALITÄT
Nahrungsmittel sind Vertrauenssache! Wenn Sie keinen Reinfall erleben und vor Schaden

bewahrt bleiben wollen, dann bedienen Sie sich der qualitativ hochstehenden

XSzcifc -PRODUKTE
Suppen, Suppenmehle, Haferflocken, Bratensauce,

Speisewürze, Trockenbouillon etc.
Die Preise sind der Zeit angepasst nieder. — Machen Sie einen Versuch! Sie werden
nicht enttäuscht sein, denn

J

WER KHORR KAUFT - KAUFT GUT!
KNORR-NÄHRMITTEL AKTIENGESELLSCHAFT. THAYNGEN (Kt. Schaffh.)

1. Schreibend mit Sicht-

Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht

schrelbend(Schnelladdltlon)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung fur die Schweiz;

Theo Huggll, ZUrich
Gessnerailee 50, Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grieder, Basel
Freiestraese 2, Telephon 26215

Wir
desinfizieren und

vertilsen
alles, überall, jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich/ Löwenstraße 2£

Telephon 32.33o

Staunend billig!
Schöner Schreibtisch, neu, nur
Fr. 130.—. Ganze Bürocinrich-
tung gar nur 835.—. Alle
Büromöbel, Schreibmaschinen, sowie
allererste Schweizer Verviolfältl-
gungamaschlne etc. enorm billig.
Kompl. Buchhaltung, klar u.
beweiskräftig, nur 34.80 u. 02.30
bei Aelllgs Debora A.-G. In Bern,
Zcughausgusso 18.

Hotelsekretär-
Kurse
Beginn:

26. Oktober

Handelsschule Riiedy

Bern, Bollwerk 35
Buchführung, Sprachen,

Maschinenschreiben,
Stenographie, Menukunde,
Weinkunde, Hotelbetriebslehre,
Hotelrecht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gra¬

tis. Telephon 31.030.

Junger, tüchtiger

Porüer
deutsch, französisch und
englisch spreclieud, suoht
Engagement für den Winter evtl.
Jahresstelle. Die besten
Zeugnissestehen gerne zu Diensten
Offerten au Alfred Studer,
Niederried, Brienzersee.

4 Gratis
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 ltp. für
Versandspesen beifügen.
Cosa Darn, 430 Rive, Genf

Kautionsfähiger, gebildeter,
30 jähriger Schweizer,

Oberkellner-

Chef de Reception

noch In Stellung, wünscht
sich zu verändern. In- und
Ausland- sowie Ubersee-
praxis. Perfekte Sprachen-
kctintnlsse. Präsent-able
Erscheinung. Saison- od.
Jahresstelle, In- oder Ausland.

Gefl. Offerten mit. Chiffre O. N.
2481 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer, 40 J. alt. flott präsent, mit internet. Karriere
in ersten Häusern im In- und Auslande, selbstfindig,
routiniert und seriös,
sucht Vertrauensposten

in erstkl. Vergnügungsetablissement, Hotel oder Restaurant.

Nur beste Referenzen. Offerteu unter Chiffre N. T.
2402 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mariaae
Monsieur 30 ans, sans relations, grand,
Präsentant bien, desire faire la connais-
sance d'une demoiselle ou dame de 25 ä

35 ans, avec avoir. Toutes les lettres
sigutfes avec photo seront retourn^es.
Discretion assume. Eerire sous Chiffre B.
11510 L. fi Case Postale 18340. Lausanne.

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sie Ihnen die unübertroffenen Qualität»-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzudii Brunnen, Tei. so

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
Jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

KOCH & UTIN6ER, CHOR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung sämtlicher
Druckarbeiten in Ein- und Mehrfarbendruck

Y
Musterbücher stehen zu Diensten

I'titiiiiiiiimiiiiiiiiimimiiitimfitiiiiinjujiimtniiumutmiiiumuiiiimmnuiiismuimiimiimmiiiMi:

Das Beste vom Besten ist
5 das garantiert

chlo rfreie,AKO
I Bleichwaschmiftel 1

| Kisten von 50 Paket an franko. I
| Erste Auszeichnungen u. Ref. §

Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

nMlllltltlllllUIMIIItllllllllMIIIIMUilllllllltitilJllHIIIIIIIIIIIiilllllilllllHItllMIIIIINlIHlIHHIillllllHMtlimii;

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annoncein der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

Mixen Berufslehre garantiert in
4 Wochen

AMERICAN MIXING SCHOOL. BLUNIER, ASCONA.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

Ihe Thomas Sdiool oiEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Restes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Dom Dccupoz - oous assez de dos hfltes?
Fils d'hötelier, jeune homme, 33 ans, cherche place dans

Inltv 0^3111*91^ ÜB SJlDUl
ski, bobsleigh, luge et tous sports d'interieur. Francais,
Allcmand, Anglais, Rdfdrcnces ä disposition, — Offres
sous ehtffre S. P. 2458 fi l'Hötcl-Revue, Bfile 2.

ENGLAND, Folkestone
Englische Familie bietet beste Gelegenheit zur* Erlernung der
englischen Sprache. Sehr hübsche Villa im schönsten Viertel.
Schneller Fortschritt durch besondere Unterrichtsmethode.
Einzelstunden. Handelsunterricht. Preis ab Fr. 55.— per Woche, einschl.
Unterricht, Auto, Tanzen. Referenzen von ehemaligen Gästen.
Hobbs, 30, Castle Hill Ave., Folkestone.

Leitender Angestellter, mit sicherer Position,

in geordneten Verhältnissen lebend, 30 Jahre, prot.,
geistig regsam, anpassungsfähig und schlicht, wünscht mit
geschäftstüchtiger Tochter, welche nicht an jedem Schaufenster

ihr Näschen Hnhnnnfr rtiaft zu machen.
breit drückt, Ut!ltlllllüMllll|l Zuschriften

mit Bild und nicht anonym unter Chiffre G. N. 2401 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger Geschäftsmann sucht kleineres

Hotel oder grösserer MM
zu mieten
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. Offerten
mit näheren Angaben über das Objekt Jahresumsatz

und Preis beliebe man zu richten unt.
Chiffre R. A. 2479 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

GESUCHT
von Hotel. Sportplatz Graubünden,

Sekretär
welcher in Reception, Kassa, Korrespondenz.
Journal-Kontrolle und sonstigen Bureauarbeiten
selbständig ist. Nur selbständige Arbeiter, die
die ganze Führung des Hauses übernehm, können,
wollen Offerte einreichen mit Lohuangabe, Bild
und Zeugnisabschriften unter Chiffre H. P. 2482
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener Hotelfachmann sucht
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an grösserem, seriösem Geschäft. Kaution oder Bareinlage

gegen Sieherstellung kann geleistet werden. Offerten
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England Board Residence mit gutem
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erteilt von tüchtigem Lehrer. Komfortables Heim.
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Du personnel pour l'hiver
Le Service de placement de la S. S. H.

(Hötel-Bureau) disposejactuellement de nom-
breuses öftres de bons employes et bien
recommandes pour tous les departements
de l'hötel. II prie instamment Messieurs
les Hoteliers de lui faire connaitre des
maintenant leurs besoins en personnel pour
la prochaine saison d'hiver, afin qu'il puisse
commencer en temps utile les envois d'offres
de Service.

Nous nous permettons de faire remarquer
ä ce propos que pour donner suite d'une
maniere satisfaisante aux demandes de
personnel, nous devons savoir exactement
nous-memes les desirs des patrons en ce
qui concerne les langues, l'äge, le salaire
et autres conditions eventuelles.

Hotel-Bureau, Bale.

Contre les constructions et
agrandissements d'hotels

La crise persistante du tourisme, qui a
declanche la crise de l'hötellerie avec toutes
ses repercussions sur l'economie generale,
semblerait faire un imperieux devoir aux
autorites cantonales d'observer strictement
la loi federale interdisanf, si la necessity
n'en est pas prouvee, la construction d'hotels
neufs et l'agrandissement d'hotels existants.
II est totalement incomprehensible que dans
maintes regions du pays on puisse encore
bätir des hotels nouveaux ou augmenter
sensiblement le nombre des chambres de
clients dans les hotels anciens, alors que
l'outillage hotelier de ces regions est dejä
trop considerable pour fournir un rendement
normal.

Nous n'avons nul besoin de demontrer
aux lecteurs de ce journal le grave prejudice
qui est ainsi cause aux entreprises hotelieres
frappees par cette nouvelle concurrence, ä
un moment oil elles sont affaiblies pour
avoir subi depuis des annees toutes les
repercussions economiques et financieres de
la crise. Les gens senses ont beau representer
aux speculateurs les aleas et les risques de
leurs projets; on s'entete ä construire alors
que nous avons dejä trop d'hotels. Les
plaintes des hoteliers victimes de cet aveugle-
ment ne cessent de se faire entendre. II
serait temps vraiment d'etaler au grand
jour les manoeuvres par lesquelles les cons-
tructeurs d'immeubles hoteliers parviennent
encore ä obtenir des preavis favorables des
communes et des autorisations des cantons,
en depit de l'interdiction federale. Au lieu
de se conformer ä la loi, certaines personnali-
tes vont^ meme jusqu'ä en encourager la
violation, comme si les dispositions en vigueur
n'avaient pas ete prises ä bon escient et en
toute connaissance de cause.

Mais si la maniere d'agir de certaines
autorites communales et cantonales dans
ce domaine est incomprehensible, celle des
hoteliers directement interesses ne l'est
souvent pas moins. En effet, — on ne sait
vraiment pas pour quelle cause — ils s'y
prennent trop lard pour empecher la realisation

de projets qui peuvent cependant de-
venir nefastes pour eux. Tous ces projets
s°nt pourtant rendus publics avant la
delivrance des autorisations de bätir. Trop
frequemment on attend, on s'imagine que
d'autres prendront l'initiative d'une
demarche, on laisse faire. Et quand on constate
enfin que le projet est bei et bien en train
de passer dans le domaine de la rcalite,
°n s'adresse ä la Societe suisse des hoteliers.
Mais dans la regie on le fait ä un moment
°u ^intervention la plus energique et la plus
solidement motivee est condamnee d'avance
a 1'insucces.

C'est pourquoi nous demandons instamment

aux membres de la S. S. H. d'aviser
'""ite'diatenient la direction de notre Bureau
antral de tous les projets de constructions
hotelieres, afin qu'elle puisse proceder ä une
miquete, reunir la documentation necessaire
et entreprendre aupres de 1'autorite can-
tonale, encore dans le delai utile, les de¬

marches indiquees par les circonstances.
Dans les villes ou stations oil existe une
section de la S. S. H., qu'on attire l'attention
du president de la societe hoteliere locale
sur tout projet illegal, en lui demandant
de porter l'affaire ä la connaissance de la
societe centrale. On ne peut pourtant pas
demander de notre secretariat qu'il etudie
les Feuilles officielles de tous les cantons et
demi-cantons suisses pour y chercher des
demandes eventuelles d'autorisation de bätir
des hotels neufs ou d'agrandir des hotels
existants.

En ne perdant pas de temps, on reussirait
dans la plupart des cas, grace aux
demarches de la S. S. H., ä empecher les
constructions projetees dans un but de
speculation et ä eviter ainsi les consequences
ruineuses d'une mälsaine concurrence.

On a dit que l'hötellerie, dans la crise
actuelle, doit savoir s'aider soi-meme. Les
renseignements que nous demandons font
assurement partie de cette defense par soi-
meme de ses propres interets. II y a ac-
tuellement pour tous nos societaires, dans
ce domaine des constructions hotelieres, un
veritable devoir de solidarity ä remplir.

De la reclame collective
pour l'hiver

Bien que la crise politico-economique se
fasse encore durement sentir dans tous les
domaines et tout particulierement dans celui
du tourisme, il semble opportun et meme
fort important de preparer pour la prochaine
saison d'hiver une large et tres active pro-
pagande. C'est pourquoi le service de publicity

des C. F. F. et 1'Office suisse du
tourisme ont elabore un vaste projet de reclame
collective ä l'etranger pour l'hiver 1933/34
et l'ont soumis dernierement, par circulaire
speciale, avec toutes les indications de detail
desirables, aux bureaux officiels de
renseignements et aux entreprises de transport
de la Suisse. Le projet prevoit des annonces
collectives de nos stations de sport d'hiver
dans tous les pays d'Europe qui nous inte-
ressent du point de vue du trafic touristique
hivernal. Les propositions y relatives
peuvent etre etudiees aupres des bureaux de

renseignements.
Nous recommandons cette entreprise ä

l'attention des membres et des sections de
la S. S. H., des societes de developpement
et des syndicats d'initiative, en leur con-
seillant vivement de combiner leurs propres
efforts de propagande pour l'hiver prochain
avec ceux du Service de publicity des C. F. F.
et de 1'Office suisse du tourisme. II sera
ainsi possible d'organiser et de realiser, pour
la sauvegarde des interets de toutes nos
stations de sports d'hiver, une campagne
de propagande assez etendue et assez intense
pour produire tous les resultats possibles
dans les circonstances internationales ac-
tuelles.

Chemins de fer et tourisme
La Semaine suisse de voyages, du 30 sep-

tembre au 9 octobre, avec ses importantes
reductions des prix des billets de chemin de
fer, a remporte indeniablement un grand
succes, du moins en ce qui concerne l'intensi-
fication du trafic. La saison d'automne au
Tessin et sur les bords du Leman en a pro-
fite dans une tres large mesure. Les stations
de l'Oberland bernois, du Valais, de la Suisse
centrale, des Grisons, en un mot de toute
la Suisse ont connu un beau regain d'anima-
tion pendant cette trop courte periode de
deplacements ä meilleur marche. Nos villes
aussi, avec leurs attractions diverses, ont
ressenti leur bonne part des resultats bien-
faisants de la reduction temporaire des frais
de transport. Jamais encore peut-etre, le
trafic general des voyageurs n'avait ete
aussi fort ä cette epoque de l'annee.

La circulation ferroviaire a etc
particulierement intense les deux dimanches de la

Semaine de voyages. Le nombre de voyageurs

transportes pendant ces deux journees
a depasse celui qu'on enregistre habituelle-
ment ä Päques et ä Pentecöte, et qui est
le plus fort de l'annee. Pendant la semaine
en question, les C. F. F. ont mis en marche,
outre les trains bondes et parfois doubles de

l'horaire, 386 trains speciaux, dont 53 dans
le premier arrondissement, 125 dans le
deuxieme et 208 dans le troisieme. II a fallu
avoir recours ä toutes les voitures
disponibles, avec leurs 200.000 places assises.
Nombre de voyageurs ont dü rester debout
dans les wagons les jours de grosse affluence.
L'espece de compensation Offerte par les
C. F. F. au public suisse pour les reductions
de taxes accordees pendant l'ete aux voyageurs

venant de l'etranger a demontre
largement, d'une maniere qu'on peut appeler
impressionnante, ä quels resultats il serait
possible d'aboutir en generalisant l'essai
tente au debut d'octobre.

Est-ce que les entreprises de transport
peuvent etre satisfaites de la Semaine de

voyages au point de vue financier Ceci est
une autre question et tout jugement serait
encore premature. Les recettes encaissees
ne donnent pas meme, ä elles seules, une
image exacte du resultat financier, car le
trafic a ete naturellement plus faible avant
et apres la Semaine de voyages. Les sta-
tistiques nous fourniront d'interessants
renseignements.

Mais le resultat financier des C. F. F.
n'est pas tout. D'ores et dejä on peut
affirmer que le succes moral a ete considerate.

Les chemins de fer ont eu l'occasion
de prouver qu'ils constituent toujours le
mo^en de transport le plus pratique et le
plus commode pour les deplacements en
masse et ils se sont fait une grosse propagande

dans JeurTutte contre la concurrence
de l'automobilisme. Si l'essai de la premiere
semaine d'octobre est rcpete de temps ä

autre, nul doute que le public se sentira
attire de nouveau par les voyages sur rails.
Ce resultat moral, dans les circonstances pre-
sentes, est precieux autant que de l'argent
sonnant pour les C. F. F. en particulier.

La preuve a ete faite egalement que
l'abaissement du coüt des voyages est l'un
des meilleurs moyens, sinon le meilleur, de
ranimer le mouvement touristique. L'exem-
ple de l'ltalie le prouve du reste surabon-
damment. Depuis longtemps dejä, on sou-
tient cette assertion dans les milieux hoteliers,

bien places pour connaitre les dessous
du grand tourisme. Pour ces milieux, les
resultats de la Semaine de voyages n'ont
ete aucunement surprenants. II faut esperer
que leur maniere de voir finira par etre
adoptee dans les autres milieux de l'economie

publique et du trafic.
Une occasion se prcsente d'entreprendre

un effort beaucoup plus considerable dans
le meme ordre d'idces. Nous voulons parier
de l'organisation de l'Anne'e touristique suisse

1934, dont la Semaine de voyages de l'au-
tomne 1933 doit etre comme le signe precur-
seur.

L'hötellerie suisse, de meme que les
hötelleries ctrangeres, ne sortira pas de sa
situation terriblement critique sans le releve-
ment prealable des grands mouvements tou-
ristiques. Or, pour etre tente de voyager, il
faut avant tout pouvoir le faire ä des prix
abordables. Ceci concerne en premiere ligne
les hotels et les chemins de fer.

En Suisse, les hotels ont indeniablement
fait leur part dans ce domaine. II est pour
le moins etonnant, ä ce sujet, que l'auteur
d'une interpellation au Conseil national y
ait fait figurer, parmi les objectifs ä atteindre
pour assurer la reussite de l'Annee touristique

suisse 1934, la reduction des prix des
hotels. L'hötellerie suisse pratique actuelle-
ment des prix de pension aussi bas qu'ä
l'etranger oil la vie est beaucoup moins chere.
II lui est radicalement impossible de les
abaisser encore tant que le coüt de l'exis-
tence n'aura pas sensiblement diminue en
Suisse. Pour l'ete 1933, on n'a pas ose
reclamer une reduction des taxes ferroviaires
en faveur des touristes etrangers sans offrir

aux chemins de fer une compensation fournie
par une subvention federale. Or les prix
des chemins de fer etaient tres eleves.
Maintenant on reclame de l'hötellerie, qui
pratique des prix de pension extremement bas
en comparaison de ses prix de revient, une
reduction de ses tarifs sans lui offrir aucune
compensation. Cela depasse la mesure. Sous

pretexte de guerir l'hötellerie malade, il ne
faut cependant pas lui administrer un re-
mede pire que le mal.

D'un autre cote,' les C. F. F. pretendent
qu'une baisse de leurs tarifs n'a pas grande
importance en regard de l'ensemble des de-
penses des voyageurs pendant leur sejour
en Suisse. Seulement ils ne font figurer dans
leurs calculs que le voyage aller et retour
du commencement et de la fin du sejour
et oublient de tenir compte des deplacements
journaliers tres coüteux qui desorganisent le
budget de nos visiteurs. C'est la reputation
qui nous est faite partout: les deplacements
sont trop chers en Suisse.

Notre redressement touristique ne s'ope-
rera pas sans sacrifice. II faut que tous les
interesses se le disent et s'en persuadent, les

entreprises de transport comme les hotels
qui, eux, ont dejä rajuste leurs tarifs. Les
hoteliers veilleront en outre aux « extras »;
c'est le maximum qu'ils puissent faire
encore. Et quand les chemins de fer auront
aussi modere leurs taxes pour attirer du
monde dans nos stations, il faudra bien que
tous les commergants en contact avec le
tourisme y aillent aussi de leurs rabais, car
ils sont pour une grosse part la cause du
reproche de cherte qui nous est fait' par les

etrangers. Nous avons de gros dossiers de

journaux et de lettres oü des etrangers
declarent qu'en Suisse ce ne sont pas les
hotels qui sont chers, mais les « ä cöte » et
les deplacements.

II ne faut pas se placer ici sur le terrain
d'interets particuliers egoistes. Ce qu'il faut
avoir en vue, c'est le redressement de notre
economie nationale dans soh ensemble. Or,
nous le repetons, ranimer le tourisme, c'est
ä l'heure actuelle, dans les conjonctures mal-
heureuses oü se trouvent nos industries
d'exportation, le moyen le plus certain et
le plus puissant de restaurer ou au moins
d'ameliorer notre situation economique.

Puissent les requetes adressees par
l'hötellerie suisse aux organes competents, comme
les efforts des milieux devoues ä l'hötellerie

et au tourisme, rencontrer un bien-
veillant accueil dans les spheres dirigeantes
de notre pays. II s'agit d'une ceuvre vitale
pour la nation. Mais la realisation est
impossible sans abaisser chez nous le coüt des.

voyages.

Attention aux contrats!
(Traduit de l'allemand)

II arrive toujours plus frequemment
depuis quelque temps' que l'on soumette ä
notre Bureau central des litiges provoques
par l'execution de contrats et qui n'auraient
pas dü se produire. Nous estimons done
utile de donner ici quelques directives de
caractere tout ä fait general sur les cas
les plus usuels.

Contrats ä long terme.

Ceux qui existent encore se rencontrent
ordinairement dans le domaine de la reclame
dans les guides, les annuaires et les differentes
categories de periodiques. Iis presentent
presque tous cette particularity qu'ils sont
conclus pour trois ou quatre ans et qu'ils
sont prolonges automatiquement s'ils ne sont
pas denonces d'avance dans un delai determine.

Or, dans la pratique, cette denoncia-
tion est oubliee, ou bien elle n'est pas faite
dans la forme voulue. On s'aper9oit des
suites de cette negligence seulement quand
arrivent les remboursements. Mais beau-

coup ne se derangent pas meme quand ils
sont ainsi avertis; il ne reagissent qu'en
recevant la menace d'un commandement
de payer ou l'avis de l'ouverture de la

L



poursuite. Alors ils songent ä s'adresser ä

notre Bureau central, dans l'idee que nous

pouvons facilement tout arranger et tout
faire annuler.

En general cependant, il est trös difficile
d'obtenir l'annulation d'un contrat, parce
qu'en droit formel tout se dresse ordinaire-
ment contre le debiteur et parce qu'en droit
materiel il est tres rare que l'on puisse
atteindre un resultat favorable en se basant
sur la bonne foi. L'hötelier est finalement
force de payer sa dette, totalement ou en
pärtie, et l'on s'imagine alors que nous
aurions pu aboutir ä un resiiltat moins
defavorable si nous avions agi autrement
et plus energiquement. Et pourtant, avec
la meilleure volonte d'aider chacun dans

toute la mesure du possible, nous sommes
impuissants ä rendre conforme au droit
une cause qui ne l'est pas.

Pour eviter ces desagrements, il faudrait
tenir a jour, dans chaque etablissement
hotelier, un tableau de tous les contrats ä

long terme conclus par la maison, avec
la. date de leur echeance et la date utile
pour leur denonciation. L'hötelier inscrirait
du reste cette date ä la page correspondante
de son agenda.

En outre, au debut et ä la fin de chaque
periode d'exploitation, il faudrait revoir
tous les contrats conclus ä long terme, les

etudier ä la lumiere de son budget et examiner

s'il y a lieu les possibilites de
denonciation.

Si l'on denonce un contrat, il faut le faire
dans les formes prescrites, sous peine de se

preparer parfois de trös desagreables
surprises.

D'une maniere generale, on ne devrait
plus maintenant conclure de contrats ä long
terme, car les avantages qu'ils presentent
ä notre epoque ne suffisent guere ä com-
penser les risques.

Contrat ecrit et assurances verbales.

Nous sommes tres souvent obliges de

constater que des membres de notre societe

ont passe des ordres sv.ns lire attentivement
les conditions formulees sur le bulletin de

commande et sans faire mentionner par
ecrit sur le formulaire de contrat les assurances

verbales et les promesses de modifications
des conditions ordinaires donnees par le

representant. Or la plupart des formulaires
contiennent la remarque que seuls les

arrangements ecrits sont pris en consideration,

que le representant n'est pas competent
pour consentir tel ou tel avantage, etc., de

sorte que des difficultes se "produisent fre-
quemment dans l'application du contrat.
L'hötelier regoit ainsi parfois ce qu'il ne
voulait nullement, ce qu'il voulait autrement
ou ce qu'il voulait ä une autre date. La
firme cocontractante en appelle alors aux
divers paragraphes du contrat et maintient
son point de vue, sans s'occuper de savoir
si son representant a consenti ä l'hötelier
des conditions speciales.

Dans les cas de ce genre, on peut encore
assez facilement obtenir des arrangements ä

l'amiable; mais il arrive aussi que l'hötelier
ne puisse eviter des depenses parfaitement
inutiles et doive effectuer des paiements ä

une date qui ne lui convient pas du tout.
Pour prevenir ces inconvenients, il ne

faut jamais apposer sa signature au bas d'un
contrat, meme le plus modeste, sans lire
avec la plus grande attention toutes les

conditions reproduites dans le formulaire,
en s'assurant qu'elles sont bien conformes
aux declarations et aux promesses regues
verbalement du representant.

D'autre part, il faut exiger absolument
de ce dernier qu'il inscrive et signe dans le
contrat toutes les conditions speciales con-
venues. Dans les cas importants, il est

meme indique de demander de la firme
cocontractante confirmation ecrite de l'ac-
ceptation de ces arrangements speciaux.
On ne doit pas consentir ni effectuer des

versements d'acomptes avant d'avoir obtenu
les garanties necessaires pour l'execution
integrale du contrat.

Contrats pour livraisons ä terme.
Nous recommandons volontiers la conclusion

de contrats de ce genre pour 1'achat de
certains articles, mais si l'on ne prend pas
toutes les precautions voulues cette categorie
d'engagements peut donner lieu ä de serieuses

difficultes juridiques. 11 arrive notamment
que l'on voudrait pouvoir annuler des

fournitures contractuelles dont on n'a plus
l'emploi. Alors on prend pretexte de defauts
rdels ou prötendus dans la qualitö et l'on

cherche ä esquiver sans dommage 1'accom-
plissement de ses obligations. Cette maniere
d'agir n'est pas equitable. Si la qualite
d'une fourniture ne donne pas satisfaction,
on ne peut pas sans autre, pour ce seul
motif, se considerer comme delie de ses

engagements contractuels. II faut au con-
traire et en premiere ligne signaler au four-
nisseur, dans le delai utile, les defauts releves
dans sa marchandise et lui presenter les
reclamations que l'on estime justifiees. C'est
seulement dans le cas oil le fournisseur
refuse de faire droit ä ces demandes fondees

que l'on peut se declarer libere du contrat
(nous laissons ouverte ici la question du droit
eventuel ä une indemnite).

A notre avis, on ne devrait pas conclure,
ä l'epoque presente, de contrat de livraison
portant sur de fortes quantites ou sur une
periode un peu longue sans y introduire une
clause de garantie, afin de se menager une
certaine liberte de mouvement pour l'e-
ventualite d'une modification des circons-
tances.

En matiere de contrats comme dans
tant d'autres, il importe de se faire renseigner
clairement, avant la conclusion du contrat,
sur les possibilites de difficultes juridiques
ou materielles qu'implique le contrat
envisage. II est evident que notre Bureau
central est en tout temps ä la disposition
des membres de notre societe pour leur
fournir toutes les indications d'ordre juridique
desirables. En tout cas, nous recommandons
instamment de s'adresser ä nous au debut
des difficultes, s'il s'en produit, et non pas
lorsque les choses sont allees si loin que
tout arrangement ä l'amiable est d'ores et
dejä exclu.

Bureau central de la S. S. H.

Alliance Internationale
de Tourisme

L'Alliance internationale de tourisme, a la-
quelle sont affilies 88 Touring clubs et Offices
nationaux de tourisme de 47 Etats, a tenu ä
Rome, du 25 au 30 septembre, sous la presidence
de M. Henneberg, president du Touring club
Suisse, son congres annuel, dont les travaux
auront une reelle importance pour tous les pays
de grand tourisme. Les Etats suivants dtaient
reprdsentds au congräs: 1'Allemagne, l'Autriche,
la Belgique, le Bresil, le Danemark, l'Egypte,
l'Espagne, les Etats-Unis d'Amdrique, la France
(avec TAlgdrie), la Finlande, la Grande-Bretagne,
le Grand-Duchd de Luxembourg, la Grüce, la
Hongrie, l'ltalie, le Japon, la Norvfege, les Pays-
Bas, la Pologne, le Portugal, la Principautd de
Monaco, la Suüde, la Suisse, la Tchecoslovaquie,
la Turquie et la Yougoslavie. Le congres avait
etd organist par le Touring club italien, le
Commissariat d'Etat italien pour le tourisme et
l'Office national italien pour les industries tou-
ristiques (ENIT).

Stance d'ouverture
La stance d'inauguration a eu lieu au Capi-

tole, l'aprds-midi du 25 septembre, en presence
de nombreux representants des autoritds. Des
discours ont dtd prononcds par le president de
l'A. I. T., M. Henneberg, par le secretaire gdneral
M. Duchaine (Belgique) et par M. Asquini, sous-
secretaire d'Etat aux corporations, parlant
comme deiegue du Chef de l'Etat, et qui a ouvert
solennellement le congrds au nom de S. M. le
Roi d'ftalie. M. Asquini, faisant allusion ä une
assembiee scientifique qui avait eu lieu au Capi-
tole le matin meme, a declare que le congrds de
l'A. I. T. avait lui aussi a etudier une oeuvre
d'immunisation; il avait la täche de defendre
le deiicat systöme de circulation qu'est le
tourisme international contre le virus de la guerre
monetaire et douaniere, qui menace d'artdrio-
scierose les grands courants touristiques. Sans
la paix et sans l'ordre, a affirmd l'orateur officiel,
le tourisme ne pourra pas refleurir.

Aprds la seance inaugurale, les congressistes
sont alle deposer des couronnes ä l'Autel des
morts fascistes et sur la Tombe du soldat in-
connu. Puis ils ont ete reQus au Palazzo Venezia
par le Duce, qui dans une brdve mais substantielle

allocution a releve l'importance des pro-
bldmes du tourisme international et par consequent

des travaux du congrds.

Rapport du secretariat et questions
administratives

Le congrds a tenu sa premifere seance de
travail dans la matinee du 26 septembre. M. Paul
Duchaine, secretaire general, a lu son rapport
sur l'activite de l'Alliance internationale de
tourisme, dont Taction s'eiargit avec une rapi-
dit6 impressionnante et qui enserre dejä le
monde entier dans un vaste reseau d'amities
et d'alliances. Le secretaire general reldve les
admirables resultats touristiques obtenus par
l'ltalie, pendant que dans tant d'autres pays
les hesitations, les doutes, les rivalites de classes
et de personnes repandent des nuages deleteres
que le manque d'ordre empeche de dissiper. La
prosperite 011 la decheance du tourisme sont
en fonction de la situation politique et dcono-
mique. Depuis cinq ans, le monde entier traverse
une crise d'une gravite exceptionnelle. La situation

est si tendue que Ton voit des Etats inter-
dire la sortie, dans 1111 but de tourisme, de sommes
süffisantes pour un voyageur meme modeste.
Trouvcr un remdde ä cet dtat de choses est Tun
des plus graves problemes qui se posent actuelle-
,ment. II est indispensable de prouver aux gou-
vernements qu'un regime de libertd touristique
serait en realitd plus profitable qu'un rdgime de
restrictions. — Aprds avoir signal^ les
modifications survenues dernidrement dans le rdgime
touristique en Allemagne et en Espagne et

annoncd les nouvelles demandes d'adhdsion
ä l'A. I. T., M. Duchaine conclut en exhortant
les congressistes ä organiser chez eux une vaste
action concertde, sous les auspices de l'Alliance.
internationale de tourisme.

Une commission est nommde pour l'dtude
d'une proposition italienne tendant ä changer
le mode d'ölection des vice-presidents.

La situation financiere de l'A. I. T. est
exposde par le caissier, M. Dubois, puis le congres

procede ä Tadmission des nouveaux membres.
Le Touring club italien propose d'dlaborer

et de publier un opuscule indiquant d'une maniere
precise les avantages et les services que peuvent
obtenir les touristes membres d'un club affilie
ä l'A. I. T. lorsqu'ils voyagent ä l'etranger.
L'assembiee approuve cette proposition ä 1'una-
nimite.

Une autre proposition italienne, presentee
par l'intermediaire de 1'ENIT, tend ä l'institution
de la franchise reciproque de douane pour les
publications touristiques dans les Etats qui ne
l'ont pas encore autorisee. Cette franchise serait
etendue aux associations touristiques non offi-
cielles, mais reconnues par l'Etat. Cette question
est en discussion depuis longtemps dejä; jusqu'ä
present neanmoins sept pays europeens et les
Etats-Unis d'Amerique seulement ont pris des
mesures pour conceder cette franchise douaniere.
La suppression de ces taxes douanieres n'aurait
cependant pas des consequences financieres bien
importantes pour les Etats, tandis qu'elle serait
prdcieuse pour les associations touristiques, qui
ordinairement ne disposent que de modestes
fonds. Une requete sera transmise aux gouverne-
ments des pays qui n'ont pas encore accorde
la franchise de douane pour les envois de
publications touristiques.

Assurance des automobilistes
L'assembiee s'occupe ensuite des risques

courus par les automobilistes en matiere de
responsabilite civile. M. le professeur Marioiti,
directeur de l'ENIT, releve les difficultes pres-
que insurmontables de l'assurance obligatoire.
M. Lachenal (Suisse) presente un rapport sur la
matiere. On decide la constitution d'une
commission chargee d'etudier le probleme. Le
congres emet le vceu de voir unifier sur le terrain
international la jurisprudence sur la responsabilite

civile des automobilistes.
Le secretaire general de l'A. I. T. fait l'eioge

de l'activite deployee en Italie dans le domaine
des etudes touristiques, specialement dans celui
des statistiques et souligne la grande oeuvre
accomplie par le professeur Angelo Mariotti.

On accepte une proposition italienne concer-
nant les echanges d'etudiants de pays ä pays
et tendant ä faire connaitre les facilites accordees
ä ce propos en Italie.

Cette premiere seance est suivie d'un
vermouth d'honneur offert par le Conseil provincial

de l'dconomie corporative. L'apres-midi
a lieu une excursion ä Ostie. Le soir, le Touring
club italien offre un banquet au Lido de Rome.

La journee du mercredi 29 est entierement
consacree ä des excursions offertes par la Com-
pagnie italienne du tourisme (CIT).

Tourisme aerien

Les travaux reprennent dans la matinee du
28 septembre par une discussion sur le tourisme
aerien, sur la base d'un rapport presente par
la Federation du tourisme des Pays-Bas. Les
deliberations font ressortir la grande importance
que prend le tourisme adrien dans tous les pays.
Comme conclusion, le president Dr Henneberg
donne* l'assurance que l'A. I. T. interviendra
aupres des gouvernements en vue de l'etablis-
sement d'une rdglementation uniforme du
tourisme international aerien et pour l'institution
de carnets de passage en douane analogues ä
ceux des automobilistes. Une commission mixte
est chargee d'etudier les differentes questions
relatives au tourisme aerien et de presenter
ultdrieurement des propositions concretes.

Wagons-lits de He et IHe classe

L'assembiee examine ensuite une proposition
de l'Office permanent de TA. I. T. concernant
le developpement de l'emploi de wagons-lits
de lie et de IHe classe, comme cela se pratique
döjä en France et en Scandinavie. II s'agirait
d'obtenir des compagnies de wagons-lits, dans
Tintdret des touristes ä bourse modeste, la mise
en circulation sur quelques grandes lignes
internationales de wagons-lits de I He classe et de
donner plus d'extension ä l'utilisation de wagons-
lits de lie classe. Le ddveloppement du tourisme
qui en rdsulterait ne pourrait etre que profitable
ä Thötellerie.

Echanges de devises

Le congris s'occupe egalement de l'organi-
sation d'une compensation des devises entre
les Touring clubs nationaux membres de l'A. I. T.
Un rapport est presente sur cette matiere par
S. E. Rechid Safvet bey, president du Touring
club de Turquie, lequel expose en details les
difficultes qui entravent le developpement du
tourisme international du fait des interdictions
d'exportation de devises nationales. Apres
une ample discussion qui fait ressortir l'importance

de ce probläme, S. E. Rechid Safvet bey
propose un accord entre les associations touristiques

fed6r6es dans l'A. I. T., afin d'obvier aux
consöquences de la situation prdsente en instituant
des Traveller's Cheques, d'apräs un Systeme mixte
de compensation de devises. Ces cheques seraient
dmis par les associations nationales de tourisme
affiliees ä l'A. 1. T. Cette question sera dtudide
par les organes de l'Alliance.

L'assembiee dmet ä l'unanimite un vocu
demandant aux Touring clubs nationaux de
signaler ä leurs gouvernements respectifs la
gravite de la situation ddrivant pour le tourisme
international des limitations reexportation des
devises et de solliciter de ces gouvernements
['organisation de confdrences internationales pour
l'dtude d'une rdglementation plus favorable du
trafic des devises.

Circulation automobile internationale
En fin de sdance, Tassemblde examine diverses

questions concernant la circulation
internationale des automobiles, l'application de la
Convention de Genöve sur le regime des vehi-
cules ä taxamötre dans les pays qui ne l'ont
pas encore mise en pratique, ainsi qu'une
proposition de l'Office permanent relative ä la
reconnaissance immddiate des amendes infligdes ä
des automobilistes en pays (Stranger.

Une collation a ete Offerte ensuite par le
Commissariat d'Etat pour le tourisme. Le soir
a dte donn6e une brillante reception ä la Basi-
lique de Maxence, avec projections cindmato-
graphiques de propagande touristique italienne
et un programme musical de haute ienue.

La fin du congräs
Une derniere sdance de travail a lieu dans la

matinee du 29 septembre pour terminer Texamen
des autres questions ä l'ordre du jour. On discute
longuement, en particulier, sur les projets de
routes internationales pour automobiles de Lon-
dres ä Stamboul, de Stamboul ä Calcutta et de
Stamboul ä Capetown. Une commission de
reprdsentants des Touring clubs des pays intd-
ressds est formde pour dtudier ces vastes projets.
On discute egalement diverses questions doua-
nieres sur la base d'un rapport prdsentd par
M. Dubois, ainsi qu'un,rapport de M. Lachenal
et une proposition du Touring club suisse tendant
ä Tdtablissement d'une rdglementation uni,
forme pour la ddlivrance d'un certificat
international aux conducteurs d'automobiles.

M. Bonardi, directeur du Commissariat du
tourisme, prononce le discours de clöture au
nom du Commissaire d'Etat pour le tourisme,
M. Suvich, absent de Rome. L'orateur fait
ressortir le vif interet que porte le gouverne-
ment italien ä tous les problemes touristiques
et les grands efforts qu'il accomplit pour favo-
riser et ddvelopper le tourisme en Italie, malgre
toutes les difficultds du moment. En terminant,
il ddcerne la croix de commandeur de l'ordre
de la Couronne d'ltalie au Dr Henneberg, en

sa qualite de prdsident de l'A. I. T. et la ddco-
ration d'officier de l'ordre des Saints Maurice'
et Lazare ä M. Paul Duchaine, secretaire gdndral.
Le discours de M. Bonardi et la ceremonie qui
le suit donnent lieu ä une chaleureuse ovation.
MM. Henneberg et Duchaine remercient pour le

grand honneur qui est fait en leur personne a

l'Alliance internationale de tourisme, ainsi que
pour la reception magnifique faite aux congressistes

dans la capitale de l'ltalie. Apres un triple
vivat ä S. M. le Roi et au Duce, la seance est
levde. f

Le soir, la Federation nationale fasciste des

hotels et du tourisme offrit aux congressistes
un banquet de cloture ä L'Hötel des Ambassadeurs.

Chronique viticole romande
A Genive, la Societe des viticulteurs et la

Societe des cafetiers se sont mises d'accord sur
un prix de gros de 1 fr. 20 pour le litre de vin
nouveau premier choix. Certains crus attein-
dront un prix plus eleve. Alors que la recolte
normale est de 1000 litres ä la pose de 27 ares,
la recolte de cette annee est de 500 ä 600 litres
dans le Mandement et de 200 ä 300 litres
seulement daris le reste du vignoble genevois.

Une maison .de Ballaigues a achete 25.000
litres de moüt dans la region Orbe-Arnex pour
le prix de 1 fr. 15. Une recolte de 12.000 litres
a ete vendue 1 fr. 17. L'ecoulement de la recolte
dans les vignobles du pied du Jura vaudois est

tres facile. Des marchands de vin neuchätelois
ont retenu ä eux seuls 35.000 litres. A Valeyres
sous Ranees, oil la recolte est la moitie de la

normale, les prix s'etablissent entre 1 fr. 10 et

1 fr. 20 le litre de moüt. La recolte de la fonda-
tion Petitmaitre ä Valeyres s. Montagny a ete

adjugee a 1 fr. 25. A Grandson, les prix ont
atteint ces jours derniers pour divers lots 1 fr. 01

et 1 fr. 04 le litre de vendange pris au bas de la

vigne.
Dans le vignoble du canton de Neuchatel,

aux mises de Bevaix, Tadjudication a ete donn£e

au prix de 120 fr. la gerle de cent litres. Le

meme prix a ete obtenu pour la recolte de la

commune de Colombier. Des mises ont abouti

aux prix de 160 et 161 fr. la gerle pour du Cham-

preveyres. Des offres de no fr. pour divers lots

n'ont pas ete acceptees par la commune de

Hauterive, qui exige 130 fr. pour la gerle de

blanc et 150 fr. pour la gerle de rouge. Les vins

de la commune de Peseux ont ete eddes ä 118 fr.

la gerle et ceux de la commune de Saint-Blaise
ä 120 fr. (prix moyen). — Au Vully, la recolte
des vignes de l'Höpital bourgeoisial de Morat
a ete adjugee ä 120 fr. la gerle (85 fr. en 1932)-

A la Petite Cote, le raisin beau et franc donne

une bonne qualitd. Tout est vendu de 1 fr. 20

ä 1 fr. 25 le litre pris sous le pressoir. Dans

la region de Rolle, les prix varient entre 1 fr. 40

et 1 fr. 50.
A la Grande CSte, la qualite est exceptionnelle

et les producteurs reclament de 1 fr. 40 ä 1 fr. 5°.

Dans la region de Morges, • les prix s'etablissent
entre 1 fr. 30 et 1 fr. 40. La commune de Fdchy

a vendu sa recolte 1 fr. 53 le litre de moüt. La

recolte est faible et meme totalement nulle en

certains endroits.
A Chexbres, deux lots de la commune ont ete

vendus 1 fr. 36 et 1 fr. 40, recolte aux frais de

la commune. Trois lots ont etd adjuges ä 1 fr. 3°'
1 fr. 35 et 1 fr. 40, recolte aux frais de Tacheteur.
Deux lots de recoltes privdes ont dtd eddes a

1 fr. 31 et 1 fr. 41, rdcolte aux frais de Tacheteur.
Le prix moyen gdndral de ces marchds ä dtd de

1 fr. 32 recolte aux frais de Tacheteur ou de 1 fr. 3°

vendange rendue au bas de la vigne aux frais du

vendeur. La commune de Rivaz a vendu deux

lots ä 1 fr. 22 et 1 fr. 34.
A Villeneuve, vendeurs et acheteurs se sont

mis d'accord sur le prix de 67 fr. 50 la Grantee

de 45 litres de vendange, ce qui correspond d®

1 fr. 85 ä 1 fr. 88 le litre de moüt pris sous ie

pressoir. La brantee s'dtait vendue 45 fr. en I93j-
et 36 fr. en 1931. II faut remonter jusqu'en I9IS

pour trouver un prix de 82 francs.
L'Union des ndgociants en vins du Calais a

ddcide de payer une dizaine de francs de plus

que Tan passd pour la brantee de 45 litres
vendange. Les moüts se vendrdnt done de 1 " -
ä 1 fr. 40 pour le fendant et de 1 fr. ä 1 fr- 1

pour la rüze, comme nous Tavions signald dan

une prdeddente chronique.

Höteliers
Restaurateurs

avez-vous pret§ attention

auxannonces paraissant

dans ce numöro?



Les reserves
de boissons distillees

Le Conseil national a liquide les 9 et 10
octobre la question de l'imposition des reserves
<je boissons distillees.

On evalue ä neuf millions de litres ä 50 degres
]5S reserves accumulees chez les liquoristes,
bouilleurs de cru, distillateurs et aubergistes.
Les gens malintentionnös ou ignorants de la
matiere pretendaient naturellement que cette
quantite relativement elevee avait ete stockee
uniquement dans un but de speculation, en
prevision de la mise en vigueur de la nouvelle
legislation sur l'alcool. Ainsi la Regie se voyait
privee, selon eux, des benefices escomptes du
monopole reorganise.

On se rappelle les laborieux pourparlers de
cette annee entre l'administration de l'alcool
et les contribuables interesses. Les liquoristes
et le commerce ont- explique que des stocks
leur sont necessaires, meme sans la moindre
idee de speculation et de fraude du fisc, car ils
ne peuvent pas mettre en vente, au moins dans
les bonnes qualitös, des alcools trop jeunes. Et
les aubergistes ont eclaire le fisc sur les reserves
normales qui leur sont indispensables. Bref,
one entente a ete trouvee et c'est un texte
correspondant k cette entente qui a ete vote
par le Conseil des Etats.

Ce texte exonere de l'impöt les reserves ne
depassänt pas la moyenne annuelle des ventes
elfectuees en 1928 et 1929. En ce qui concerne
les restaurants et cafes, les stocks inferieurs ä
mille litres sont egalement francs d'impöt.
Dans certains cas exceptionnels, la Regie est
antorisee ä augmenter la quantite franche
d'impöt pour pouvoir exonerer les reserves correspondant

ä la vente d'une annee. Ainsi les stocks
purement de speculation sont atteints par la
loi et le commerce n'est pas frappe dans une
mesure qui aurait lese des droits äbsoluinent
legitimes. La disposition finale s'explique par
le fait que certains, etablissements sont obliges
d'avoir en reserve d'assez grandes quantites de
boissons distillees. II a ete dit, par exemple,
an cours de la discussion aux Chambres, que
la simple interdiction de vendre de l'eau-d'e-vie
dans les etablissements publics avant neuf
teures du matin a diminue, de 50.000 francs
les recettes annuelles d'un de nos principaux
buffets de gare.

La commission du Conseil national s'est
partagee en majorite et en minorite, celle-ci re-
commandant l'acceptation des propositions du
Conseil federal, ratifiöes par le vote du Conseil
des Etats. La majorite par contre, faible du
reste, estimait que le Conseil federal etait alle
trop loin dans la voie des concessions et proposait
de les reduire de moitie. Pour les liquoristes
et le commerce, les stocks francs d'impöt ne
devraient done pas depasser la moyenne semes-
trielle, des ventes effectuees en 1928 et 1929 et
chez les aubergistes les reserves non imposables
ne devraient en aucun cas etre superieures ä
500 litres. Cette decision de la majorite de la
commission s'inspirait de 1'influence tres forte
des milieux abstinents et du souci d'alimenter
les finances cantonales qui reqoivent la moitie
de l'impöt. II est ä noter que meme sous sa
forme mitigee le projet du Conseil föderal fait
tomber huit beaux millions dans la caisse de
lEtat.

Au cours des debats au Conseil national, le
point de vue de la majorite de la commission
a ete soutenu par MM. Grünenfelder (St-Gall),
Graber (Neuchätel), Ast et Seiler (Bäle-Cam-
pagne). Ces deux derniers deputös, representants
d'une region oü l'on distille beaueoup d'eau-de-
vie, auraient du se souvenir de ce qui s'est passe
quand la Confederation döcida de racheter pro-
gressivement les alambics des paysans. Comme
la condition ötait posee que seules seraient
rachetes les alambics annoncös regulierement,
40.000 alambics dont le fisc ignorait l'existence
furent soudainement inscrits! ß»

MM. Bujard (Vaud), Weber (Berne), Berthoud
(Neuchätel), Bossi (Grisons), Stutz (Zoug),
Rochaix (Geneve) et Schirmer (St-Gall) döfen-
dirent la maniere de voir de la minoritö de la
commission, c'est-ä-dire celle du Conseil föderal
et du Conseil des Etats. M. le conseiller föderal
Musy fit ressortir notamment les difficultös
pratiques de proceder ä un inventaire dötaille
des röserves des aubergistes et demanda k la
Chambre d'adherer k la döcision du Conseil des
Etats, qui constituait une solution moyenne et
acceptable.

Au vote, les propositions de la minoritö de
la commission reunirent une majorite de 78 voix
contre 50. A une forte majorite, la clause d'ur-
gence fut aeeeptee et l'ensemble du projet fut
Enalement adopte ä une majorite evidente.

Les cafetiers et les hoteliers-restaurateurs
ont done vu triompher, mais non sans peine,
leurs legitimes revendications dans le domaine
de l'imposition des röserves de boissons distillees.

XVIIe Semaine suisse
(21 octobre—4 novembre 1933)

(Communiquö)
Cette traditionnelle quinzaine de propagande

en faveur du travail suisse et de ses produits est
Waintenant prete. Dans toute la Suisse, les
Gomitös cantonaux, regionaux et locaux chargös
de son organisation ont entrepris leur täche selon
'es instructions du Secretariat göneral de l'Asso-
uation de propagande « Semaine suisse » k
noleure. La manifestation de cette annöe est
Placee sous le signe de la defense economique du
Ws; car, comme toujours et en toutes circons-
knees, la solidarite nationale et l'entr'aide entre
^ropatriotes constituent les meilleures armes
defensives de la Suisse contre les dangers qui la
®enacent. Or, nous sommes en ötat de guerre
economique et notre devise nationale: Un pour
ous- tous pour un, doit dicter notre attitude dans

cette lutte prösente comme dans Celles du passe.
1| n'est personne pour nier qu'en Suisse, la pro-

auction du pays, industrielle, artisanale et agri-
11

ne jouisse pas de la considöration ä laquelle
a droit et de la pröförence dont eile devrait

•egitimement beneficier. On connait souvent
nÜj'X- '10rs c'e nos frontieres que chez nous le

im
U'^ su'sse. produit de qualite. C'etait sans

yPortance, peut-etre, lorsqtie nos exportations
avaient pas ä souffrir de la crise terrible qui les

paralyse actuellement; mais il eüt mieux valu
certes que la production suisse possödät alors
döjä des debouches normalement suffisants dans
notre pays pour assurer en quelque Sorte ä nos
entreprises un fonds de roulement national. Or,
il est certain que la concurrence ötrangere est
demesuree chez nous et ne correspond — notre
balance commerciale le prouve — absolument
pas ä une situation simplement normale.

Faire mieux connaitre et apprecier en Suisse
les produits du travail suisse est une nöcessite
meme en temps de paix economique, tant notre
pays, plus que tout autre, est expose k la pönötra-
tion ötrangere; mais actuellement cette nöcessite
est imperieuse et les effets pratiques d'une telle
propagande sont ä coup sur un des facteurs les
plus importants de la lutte contre le marasme
des affaires et le chömage. Car, plus les produits
suisses trouveront ä s'ecouler chez nous, moins les
mesures extraordinaires de protection seront
indispensables, en sorte que le commerce avec
l'etranger pourra reprendre peu ä peu.

La « Semaine Suisse » de 1933 doit connaitre,
comme d'ailleurs les precedentes, un succes
grandissant. Que tous, producteurs de l'indus-
trie, des arts et mötiers et de l'agriculture, com-
merqants surtout et consommateurs enfin, fassent
l'effort qui leur est demandö, en Suisses conscients
de l'union necessaire en ces temps difficiles. Que
chacun « fasse sa part », comme l'on dit aujourd'hui
aux Etats-Unis, et l'ölan de solidaritö nationale
sera donne, dont les effets dureront pour le plus
grand bien du pays.

Les hötels-ecoles
La question des hötels-ecoles est assez dis-

cutee ces temps-ci, parce que la crise attire
l'attention sur toutes les catögories de concurrence.

Si les hötels-ecoles prösente nt le grand
avantage d'allier constamment l'enseignement
pratique ä l'enseignement thöorique, ils tombent
tres facilement dans l'abus d'oublier leur röle
avant tout pödagogique pour se transformer
peu ä peu en affaires commerciales.

Un exemple typique de ce fait nous est
fourni par l'Ecole höteliere de Thonon-les-
Bains, qui se propose d'agrandir ses bätiments
et de construire une quarantaine de chambres,
une vaste salle k manger et des Salles de röunion.
Les dirigeants de l'ötablissement ont l'intention
de recevoir des clients et d'organiser des
banquets de noces et de societes.

En tant qu'ecole, l'entreprise ne sera pas
soumise k l'inscription au registre du commerce.
Elle ne payera pas de patente. Elle ne sera pas
soumise aux impöts sur le Chiffre d'affaires,
sur les benefices commerciaux et autres. Non
seulement le personnel de l'hötel-ecole ne coütera
rien, puisqu'il sera forme d'eleves; il rapportera
au contraire, ces eleves devant payer les leqons
qu'ils reqoivent. Bien plus, en tant qu'ecole
professionnelle, l'öcole-hötel benöficiera de
subventions gouvernementales, ainsi que des sommes
prelevees sur le montant de la taxe d'apprentis-
sages perque dans* les hötels qui ne forment
pas d'apprentis. Ainsi les hoteliers verseront
au fisc des fonds qui iront ä une concurrence
nouvelle et particulierement dangereuse.

II ne faut pas s'ötonner si dans ces conditions

l'Union des hoteliers de la Savoie a pris
nettement position contre les projets de l'Ecole
höteliere de Thonon. L'ete dernier döjä, l'as-
semblee pleniere des Etats-generaux du tourisme
Savoyard, reunie ä Megeve, avait vote ä l'una-
nimite la resolution suivante:

«Les ecoles-hötels vivant de subventions
prelevöes sur la taxe d'apprentissages ne doivent
pas etre autorisees k concurrencer l'hötellerie,
dont elles ne supportent pas les charges fiscales.»

La Chambre nationale de l'hötellerie fran-
qaise appuiera önergiquement le voeu des hoteliers
Savoyards. Son organe officiel, La France
Höteliere, declare qu'une ecole doit rester une
ecole et ne pas servir des intörets particuliers.

Les personnalitös dirigeantes de notre Ecole
höteliere suisse de Cour-Lausanne ont parfaite-
ment-compris la situation qui aurait etö crööe
par l'organisation d'une ecole-hötel. Elles savent
parfaitement aussi faire donner un enseigne-
'ment pratique aux elöves sans löser par une
concurrence les hötels de la place. Au contraire
l'ecole, en leur pretant ses elöves pour suppleer
le personnel ordinaire dans des occasions
speciales, leur rend de bons services, qu'ils savent
du reste appröcier et reconnaitre pratiquement.

I Societös diverses

Alliance internationale de tourisme. —
Nos lecteurs se souviennent de la Conference
economique du tourisme ä Nice, qui a abouti
notoirement ä un insucces total. L'Alliance
internationale de tourisme avait refuse pour
divers motifs de l'approuver et de lui preter son
concours. Ce fiasco aurait du rendre les organi-
sateurs plus prudents. On a pris nöanmoins
l'initiative de preparer pour l'annöe prochaine
une exposition du tourisme k Barcelone. L'Office
permanent de l'Alliance internationale de
tourisme espere que vis-ä-vis de cette entreprise
comme pour Celle de Nice les associations affi-
liöes ä l'Alliance observeront une stricte
discipline et qu'aucune d'entre elles ne partieipera
k cette manifestation.

Association des exploitants de Salles de
concerts. — Dans une reunion tenue le 3 octobre
k Berne, plus de 60 hoteliers et restaurateurs de
toute la Suisse ont procedö ä la fondation de cette
association. Les sociötös suisses des hoteliers
et des cafetiers ötaient reprösentees. Le but
de l'organisation nouvelle est de mettre un terme
aux abus qui se produisent actuellement dans
les domaines des droits d'auteurs et du placement

des musiciens et de creer un etat de choses
ordonne et supportable sur toute la ligne. Le
comite comprend MM. Dreier, du Stadtkeller
ä Lucerne, prösident; Lüthi, Restaurant Du
Theatre et Casino ä Berne, vice-president;
Keller, de la Sihlporte ä Zurich; Geiser, du
Kursaal de Geneve; Imfeid, de l'Aarauerhof ä
Aarau; Kravenbühl, de I'Old India ä Lausanne;
Dr Clar, Casino de la Ville et d'ete ä Bäle. Ont
ete nommes reviseurs des comptes MM. Lüthi
ä Zurich et Mislin ä Bäle. Les sociötös suisses
des höteliers et des cafetiers ont chacune un
delegue dans ce comite avec voix consultative.

Thö et cafö. — Les Chambres föderales ont
approuve l'arrete relevant les droits de douane sur
le thö et le cafö. ' Ces droits sont portös, par
100 kg., ä 50 fr. pour le cafö brut, ä 85 fr. pour
le cafö decäföinö, ä 100 fr. pour les succedanes
du cafö, ä 100 fr. pour le thö en röcipients de
plus de 5 kg. et ä 150 fr. pour les paquets plus
lögers.

L'impöt födöral sur les vins a ete aeeeptö au
Conseil des Etats par 28 voix con tre 9. La disposition
V relative a maintenant la teneur suivante: «La
Confederation perqoit sur les boissons non distillöes
un impöt qui devra fournir environ 25 millions
de francs par an. Le principe de la perception de
cet impöt sera conqu de teile maniere qu'il ne
touche pas directement les producteurs indigenes
de vin et de cidre. Cet impöt ne devra autant
que possible pas constituer une charge indirecte. »

Le prix du lait. — L'assemblöe des döleguös
de l'Union centrale des producteurs de lait a
decide le 13 octobre ä Berne de maintenir pour
l'hiver prochain le prix de base du lait k 18
centimes le kilogramme, franco local de coulage.
Voici les prix de base actuels, en centimes suisses,
dans un certain nombre de pays: Suisse 18
centimes, Italie 11,7, Autriche 11,5, Allemagne 11,2,
Etats-Unis 10,8, France 10,3, Norvege 8,1,
Su'ede 7,2, Pays-Bas 7,2, Pologne 6,4, Finlande
6,1, Yougoslavie 6, Hongrie 5,7, Canada 5,5,
DanÖmark 5,2, Lettonie 3,4, Esthonie 3,3.

L'apiculture ä la montagne. -— La
production du miel pourrait fournir aux populations
montagnardes une source appreciable de revenus.
Une action de vaste envergure va etre entreprise
en Suisse allemande dans ce domaine. Une
somme de 90.000 francs a ete röunie afin de
subventionner les premieres installations de ruchers
en montagne. D'interessantes expöriences ont
etö faites dejä dans le Haut-Valais, l'Oberland
bernois et les Grisons. On espöre que dös l'annöe
prochaine le döveloppement de l'apiculture dans
les rögions de montagne aura fait de grands
progrös. II ne faut pas perdre de vue que nous
sommes obliges d'importer d'assez grandes quantites

de miel.
Services d'escompte et tickets de

tourisme. — Nous signalons plus loin dans notre
rubrique du trafic et du tourisme un Systeme de
propagande ä la fois commerciale et touristique
imagine par une sociötö de Geneve. Evidemment
les tickets de voyage font de la concurrence aux
tickets d'escompte. Dans une circulaire, l'Associa-
tion des commerqants lausannois souligne que
ses tickets d'escompte assurent une ristourne de
5%, tandis que les tickets de voyage ne donnent
que du 2%* Cinq tickets de voyage, representant
2 centimes chacun, donnent droit ä un kilomötre
de parcours en chemin de fer, qui revient ainsi ä
10 centimes au voyageur. Le commerqant, dit la
circulaire, paye 18 fr. 50 ä la sociötö en question
pour 1000 tickets de voyages. Le kilometre de
chemin de fer lui coüte done neuf centimes
et quart. De ces indications, la circulaire tire une
serie d'exemples pratiques. Ainsi un billet de
chemin de fer aller et retour de Lausanne ä
Berne, soit 196 km., coüte 11 fr. 80. Pour ce
parcours, le commerqant paye ä la sociötö genevoise
18 fr. 13 et le trajet revient ä 19 fr. 60 ä l'acheteur.
Un billet aller et retour de Lausanne ä Lugano
(854 km.) coüte 40 fr. 90 en l'achetant des C.F.F.,
79 fr. au commerqant et 85 fr. 50 \ l'acheteur.
Mais pour recevoir assez de tickets pour ce
voyage de Lausanne ä Lugano et retour, il faut
avoir achetö pour 4270 fr. de marchandises. Si
l'on met de cötö dans la meme intention, c'est-ä-
dire un voyage de Lausanne ä Lugano, les tickets
du Service d'escompte de Lausanne, on obtient
son billet de chemin de fer en achetant pour 818
fr. de marchandises.

Nouvelles diverses

Un palace du folklore. — Le Caterer
annonce que l'on projette la construction ä
Londres, sur l'emplacement de l'ancien thöätre
Alhambra, d'un grand « Palace of entertainments

1), qui prösentera dans une serie de restaurants

des innovations interessantes. L'edifice
aura quatre etages. Au sous-sol sera construite
une salle de bal pour 2500 personnes, susceptible

d'etre transformöe en Stade pour les sports.
Au rez-de-chaussöe, on amönagera un « Bier-
Garten 1) copie sur ceux des villages tyroliens.
Les etages supörieurs contiendront difförents
restaurants nationaux, servant chacun leur
cuisine nationale et offrant les caractöristiques
respectives du folklore du pays qu'ils representent.
Chacun disposera de 200 places. Le' personnel
de service sera recrutö dans le pays rappelö par
le restaurant. L'ötage superieur sera occupe
par un « Roof-garden », avec un solarium et
une piscine munie d'une machine pour produire
les ondes artificielles. La direction de l'exploi-
tation serait confiöe ä M. Hans Kempinski,
appartenant ä une societe qui possede ä Berlin
une entreprise semblable, quoique de proportions
moindres. Le coüt du nouveau palace est devisö
ä 700.000 livres sterling, le terrain y compris.
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Zurich. — Durant la saison d'etö 1933, soit
pendant les mois de juillet, aoüt et septembre,
les hötels et les pensions de la ville de Zurich
ont refu 95.700 personnes et ont enregistre
255.000 nuitöes. Cela reprösente 1.1.000 visiteurs
et 26.000 nuitöes de plus que pendant la periode
correspondante de 1932.

Une route de 3700 kilometres vient d'etre
inauguree dans l'Amerique du sud. Elle part
du port de l'Atlantique de La Guaira, au Venezuela,

pour aboutir ä Guyaquil, sur le Pacifique,
en traversant la partie la plus septentrionale du
continent sud-amöricäin. Elle passe ä Caracas,
capitale du Venezuela, ä Bogota, capitale de la
Colomhie et a Quito, capitale de l'Equateur.
Cette route est avant tout commerciale, mais eile
ouvrira aussi au tourisme des regions celebres
par Ieurs beautes naturelles.

Bäle. — Pendant le mois de septembre 1933,
les 32 hötels de la ville de Bäle, avec 1839 iits
de clients, ont reipu 18.738 botes (17.028 en sep¬

tembre 1932) et ont enregistre 27.819 nuitöes
(26.830). L'occupation moyenne a ötö de 50,4%
(48,5%). Röpartition des arrivöes suivant la
nationalite des visiteurs: Suisse 5425 (5746),
Allemagne 4235 (3952), Pays-Bas 3173 (2412),
France 2039 (1741), Grande-Bretagne 1367
(597). Belgique et Luxembourg 981 (729),
Italie 445 (554), Etats-Unis d'Amörique 293
(457), Autriche 261 (275), etc.

L'aörodrome de Cointrin-Genöve, malgre
l'avancement de la saison, a enregiströ en
septembre un remarquable trafic. La statistique
donne les chiffres suivants pour les services
reguliers: 363 vols (septembre 1932: 369),
1085 passagers payants (851), 5400 kg de courrier
postal (4351), 10.151 kg de coiis express (10.888)
et 15.961 kg de fret (11.978). La ligne la plus
frequentöe a etö celle de Marseille-Barcelone,
suivie de pres par le service direct Genöve-Paris.
II y a eu en outre 261 vols spöciaux et promenades

aeriennes et 625 vols d'ecolage et d'en-
trainement.

Dans les Grisons. — Durant la semaine du
24 au 30 septembre, l'hötellerie du canton des
Grisons a enregistre 27.184 nuitöes,, contre
23.014 du 25 au 30 septembre 1932. II y a eu
2011 arrivees et 3076 departs. Les Suisses ont
fourni 14.392 nuitees (13.712), les Allemands
5091 (3914), les Anglais 1203 (1244), les Hollandais

1060 (901), les Franfais 869 (708), les
Italiens 636 (635), les Espagnols et les Portugals 297
(214), les Amöricains 256 (302), etc. — Du ier avril
au ier octobre, la statistique officielle cantonale
accuse un total de 1.392.258 nuitöes, au lieu de
1.350.276 pendant la möme pöriode de 1932.
C'est une legöre augmentation de 3,1%.

La Semaine de voyages a pris une grande
ampleur ä Zurich, oü il a fallu doubler uncertain
nombre de trains. Le 30 septembre et le ier
octobre, la gare de Zurich a vendu 26.000 billets,
les 7 et 8 octobre, environ 36.000. On a compte
ä Zurich 31 trains spöciaux le samedi 7 octobre
et 80 le dimanche 8 octobre. Pendant ces deux
memes journöes, on a mis en marclie en gare
de Berne 46 trains speciaux, dont 13 le samedi
et 33 le dimanche. II y a eu 29 trains speciaux
ä Lucerne. La gare de Bäle a mis en marche
30 trains spöciaux les 7 et 8 octobre. Les jour-
naux tessinois ont constate' un fort accroisse-
ment de l'affluence des visiteurs pendant la
Semaine de voyages et ont demandö sa röpö-
tition periodique.

Initiative routiere. — Le comitö charge
d'examiner l'initiative populaire lancöe par la
Ligue routiere de la Suisse s'est reuni derniöre-
ment ä Berne. D'apres l'initiative, la Confödö-
ration devrait veiller au döveloppement des
communications routieres importantes de la
region des Alpes et de leurs routes d'accös. Les
moyens financiers seraient procures par une
partie des droits sur la benzine, röpartis, entre
la Confedöratiop et les cantons intöressös. Les
initiateurs esperent que l'on profitera de cette
occasion de soutenir des chömeurs d'une fa^on
productive. La construction et la modernisation
du röseau routier projetö commencerait immödia-
tement apres l'acceptation de l'article consti-
tutionnel. Quand on considere ce que la modernisation

du röseau routier italien a valu ä l'öconomie
nationale chez nos voisins du sud, on ne saurait
assez apprecier l'importance de' la modernisation
de notre propre reseau routier.

Pour traverser les Alpes en hiver. —
L'Automobile-club d'Allemagne, qui compte
200.000 membres, a demande derniörement s'il
ne serait pas possible de maintenir ouverte
durant tout l'hiver l'une des routes suisses
traversant les Alpes. Le comite de l'Automobile-
club de Suisse a transmis cette requete au gou-
vernement des Grisons, les milieux de l'automo-
bilisme suisse ötant d'avis que seul un des cols
de ce canton peut entrer en ligne de compte ä
cause de la plus faible altitude. Deux projets
se disputent maintenant la preförence, celui
du Julier et celui du Bernardin. La route du
Julier est döjä ouverte toute l'annöe jusqu'ä
Mühlen et il suffirait d'ouvrir en hiver le
parcours de Mühlen ä Silvaplana, ce qui coüterait
une vingtaine de milliers de francs. L'exöcution
de ce projet favoriserait d'importantes stations
d'hiver des Grisons, tandis que celle du projet
du Bernardin donnerait satisfaction au Tessin
meridional.

Propagande commerciale et touristique.
— 11 s'est fondö il y a quelque temps ä Genöve
une entreprise qui a "pris le nom de Publivoyages
S.A. et qui a combinö la propagande commerciale
avec la propagande touristique. Les commer-
fants affilies ä la societe delivrent ä leurs clients,
suivant le montant des achats, un certain nombre
de tickets denommös tickets PUB. Cinq de ces
tickets valent pour l'acheteur un kilomötre en
chemin de fer, autocar ou bateau. Pour les
propriötaires d'autos, une trentaine de tickets
reprösentent la valeur d'un litre d'essence.
Pendant les six premiers mois de son existence, la
jeune sociötö a döjä dölivrö des tickets pour plus
de 15.000 kilomötres de trajets divers. Apres
avoir collectionnö soigneusement pendant un
certain temps les tickets PUB, on se trouve
avoir öconomise les frais de transport d'un joli
voyage. De leur cöte, les commerfants qui
passent un contrat avec Publivoyages se font
de la röclame aupres de leur clientöle comme
avec les timbres-escompte. L'entreprise est
entierement genevoise, mais le Systeme est
etendu ä toute la Suisse.

Agences de voyages et de publicite „
Service de vacances et de voyages ä

Zurich. — Un certain nombre de nos soeiötaires
nous ont demandö des informations sur l'op-
portunite de l'adhösion des hötels ä cette nouvelle
Organisation. Pour le moment, nous pouvons
seulement repondre que la question sera examinöe
par notre Comitö central. II est indique par consö-
quent d'ajourner les döcisions sur l'entröe dans
l'organisation pröcitöe jusqu'ä ce que le Comitö
central ait precise son attitude.

White HÖR
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Whisky
AGENCE G£N£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)



LLOYD TRIESTINO
Vereinigte Flotten Lloyd Triestino, Marittima Italiana, Sitmar

S Grosse Express-Dienste

Aegypten
Cypern-Palästina

Griechenland - Istanbul
Indien

China
Rundfahrten Im östlichen Mittelmeer

Kombinierte Forfaitbillete nach

AEGYPTEN
November 1933 - Januar 1934

mit Einschluss des Schiffsbillettes,. des Bahn-
billettes in Aegypten und des Hotel-Arrangements
für 18 bis 25 Tage. Preise von 15 engl. Pfund an.

G 553

Eine praktische -
wirtschaftliche Neuerung

Auskünfte und Platzbelegung bei der
behördl. pat. Generalagentur für Passage und Auswanderung:

„Suisse-Italie" A.G., Sitz in Zürich Bahnhofstrasse80

Platzbelegung auch durch sämtliche pat. Reisebureaux.

Ihnen als Grossverbraucher bieten wir das feine,
seifenhaltige Putzpulver KRISIT in einem soliden und
praktischen Eimer an, welchem ausserdem eine handliche,

nachfülfbare Metallstreudose beiliegt.
Für den Bezug des KRISIT-Eimers wenden Sie sich bitte
an Ihren gewohnten Lieferanten. Wenn eventuell dort
nicht erhältlich, stehen wir Ihnen mit Bezugsquellenangabe,

sowie Preisliste gerne zur Verfügung.
Inhalt des Eimers 15 kg netto. Preis pro Eimer Fr. 13.—.

Henkel & Cie.A.G.;B,asel

Inserate lesen erwirkt
vdrteilhaftern Einkauf!

Die Wicderholiiiflti
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

EHRET EINHEIMISCHES
SCHAFFEN

2I.OKT:
4NOV

^1933

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

„Columbus"

Votre hotel sera
toufours au complet
•I les lavabos avec eau courante et tem-
p^ree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
S o c i 6 t e Anonym«
Fabrication d'appareils sanitaires

Durch den neuen Brennstoffsparapparat

Ofenhölle"fferzielen Sie bei Zentral-Heizungen bi^zu

20%
KOKSEINSPARUNG
und gleichzeitig restlose

Beseitigung der Kohlenoxydgase
in den Heizräumen

Der Apparat ist in der Zentralheizungsanlage
des Schweizer Hotelier-Vereins in Basel
einmontiert und kann dort besichtigt werden.

Prospekte, sowie Gutachten (Eidg.Materinl-Prüfungsanstalt, Schweiz. Verein v. Dampfkessel-Besitzern etc.), durch

Abteilung:POLYOPTICy As Gi Brennstoffsparanlagen
Telephon 21549 — Falknerstrasse 2

BASEL I

Die leistungsfähige

GASKDCHE
eines bekannten Basler Speise-Restaurants. Grossgasherd
mit Bainmarie und Tellerwärmer, Suppenkessel, Geschirr¬

spülmaschine, Backofen, Küchliherd, Milchkessel.

GUTE,
ECHTE TEPPICHE

werden nicht immer so billig
bleiben. Schon machen sich
Anzeichen auf den Weltmärkten
bemerkbar, die auf höhere
Preise hindeuten.

MEIN RAT
geht an alle Hoteliers, die
gegenwärtige günstige Konjunktur
noch auszunützen.

MEIN LAGER
ist eines der bestassortierten in
der Schweiz und meine Preise
sind sehr vorteilhaft.

e*4

*1*

GEGR. 1869

I THUNSTR.7 B. HELVETIAPL. BERN j

Frfnfgreielte

Werbung »lurch

Frets ftritekxachen

Verlangen Sie

Muster.'

Gebr. Frets AG

Zuriet»

Buch Stein Offset

Hupfer»truck

Walliser Honig

ZENTRAL
HEIZUNGEN

23entilaliotid,J
mma9-&2i3armtDi
bereth..tungsonlogcn/

MOERI&CIE
LUZERN

kontrolliert, garantiert rein, wird
spediert gegen Nachnahme per
5 und 10 kg a Fr. 4.— per Kilo
franko. - Cooperative valaisanne
pour la vente des miels, Sion.

Telephon 13.

WARUM
Schweizermöbel? Warum

Horgen-Glarus-Stühle?

Weil Sie gut und preiswert

bedient werden und

Ihr Geld im Lande bleibt

Sie geben manchem Ihrer

Gäste Verdienst und

nützen damit nicht zuletzt

sich selbst

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen T
JpsiÄ R-0 möBELFflBRjK

IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603
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